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51. Jahrg. 


Wird der Seim ſich auflöſen? 


In der geſtrigen Sejmſitzung, der erſten der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion, wurde der einzige auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehende Verhandlungsgegenſtand, ein von der PPS. 
ausgehender Antrag auf Anderung des Art. 26 der Ver⸗ 
faſſung, in poſitivem Sinne erledigt. Durch dieſe Anderung 
des Art. 26, welche in der dritten Leſung bei einer An⸗ 
weſenheit von 225 Abgeordneten (die geſetzliche Mindeſtzahl 
iſt 222) mit 189 Stimmen gegen 10 angenommen wurde, 
hat der Sejm fein urſprüngliches Recht, ſich ſelbſt auf⸗ 
zulöſen, wiedererlangt. 


Die Abſtimmung verlief nicht ohne Fährlichkeiten. Bei 
der zweiten Leſung wurde der Kommiſſionsantrag bei einer 
Anweſenheit von 324 Abgeordneten mit einer ſehr bedeuten⸗ 
den Stimmenmehrheit beſchloſſen. Gegen den Antrag 
ſtimmten lediglich die monarchiſtiſch geſinnnten Chriſtlich⸗ 
Nationalen, die Arbeitspartei, die Katholiſche Volkspartei 
und der Abg. Sanojca (aus der Bauernpartei). Vor der 
dritten Leſung aber tauchten Zweifel darüber auf, ob die 
erforderliche Abgeordnetenzahl im Saale anweſend ſei. 
Nach einer längeren Unterbrechung der Sitzung wurde die 
Liſte der Abgeordneten verleſen, und die Anweſenheit von 
225 Abgeordneten feſtgeſtellt. Das geſetzliche „auorum“ war 
alſo vorhanden, und die Abſtimmung in dritter Leſung 
konnte vonſtatten gehen. Die Tatſache aber, daß ſich nahezu 
100 Abgeordnete nach der zweiten Leſung aus dem Staube 
gemacht haben, um die endgültige Erledigung des Rom: 
miſſionsantrages zu hintertreiben, gewährt einen peinlichen 
Einblick in die eigentümlichen Verhältniſſe des gegenwärti⸗ 
gen Sejm. Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht nur diejenigen 
Parteien, welche die Regierung offen oder verſchämt unter⸗ 
ſtützen (wie die „Bauernpartei“, die „Wyzwolenie“⸗Partei, 
der „Jüdiſche Klub“), mit ihrem Herzen nicht dabei waren 
und die Abſtimmung zu ſabotieren ſuchten, ſondern daß auch 
ein bedeutender Teil der chriſtlichen Demokraten Wichtigeres 


A zu = hatte, als bei der dritten Leſung anweſend zur fein. 
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Die Reden der Vertreter der Rechten, insbeſondere der 
Nationaldemokratie und der Chriſtlich⸗ Demokraten, enthiel⸗ 
n die 


ten zwar bittere, übrigens oft gehörte Vorwürke g die 
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ſtützung des Kommiſſionsantrages bezüglich der Anderun 

des Art. 26 der Verfaſſung behandelten fie ganz offen als 
Demonſtration gegen die diktatoriſche Ree 
gierung; daß aber dieſe Parteien, die dem Auflöſungs⸗ 
rechte des Sejm zuſtimmen, ſich nicht ſehr beeilen würden, 
einem Antrage auf wirkliche Auflöſung des jetzigen 
Sejm zuzuſtimmen, was aus ihren Ausführungen nicht ſchwer 
herauszuhören. Der ſo oft von der Regierung herabgeſetzte 
Sejm hat durch den geſtrigen Beſchluß eine entſchiedene 
Kampfgeſte gezeigt und hat ſich in eine Pyſition geſtellt, 
als ob er entſchloſſen wäre, ſeine Würde auch unter Auf⸗ 
opferung ſeiner Exiſtenz zu wahren. Indeſſen: vom Selbſt⸗ 
auflöſungs recht bis zur wirklichen Selbſtauflöſung iſt 
noch ein beträchtliches Stück Weges beherzt zu durchſchreiten. 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß keine Sejm⸗ 
purtet die Unzulänglichkeit des gegenwärtigen Parlaments 
nicht zu empfinden wüßte; aber ebenſo iſt jeder Sejm⸗ 
abgeordnete bemüht, vor der Selbſtauflöſung die nötigen 
Garantien zu ſchaffen, damit er ſelbſt mit ſeinen Partei⸗ 
freunden wieder tn den kuruliſchen Seſſeln Platz nehmen 
darf. Wer wollte auch einem Menſchen derartige Abſichten 
verdenken! Die Mehrheit bemüht fic, eine neue 
Wahlordnung zu erkämpfen, die ihre ſchwindende An⸗ 
hängerſchaft im Volke nicht zum Ausdruck kommen läßt; die 
Minderheit glaubt ſich mit dem alten Wahlmodus in 
eine Mehrheit verwandeln zu können. 

So kommt es, daß die Parteien der Rechten und der 
Mitte das Selbſtauflöſungsrecht des Parlaments nur bei 
einer ihr genehmen Wahlreform realiſieren wollen, wäh⸗ 
rend die Links parteien und die nationalen Min⸗ 
derheiten gegen eine Sabotage des demokratiſchen Ge⸗ 
dankens auftreten. Offenbar entbehren ihre Beſtrebungen 
nicht der Berechtigung. Die bisherige Mehrheit hat ver⸗ 
ſagt, und zwar fo entſcheidend, daß ſelbſt ihre eigenen An⸗ 
hänger nicht mehr darüber im Unklaren ſind, auch dann nicht, 
wenn ſie mit ihren gelichteten Reihen der alten Parteifahne 
die Treue halten wollen. Da iſt es ein alter parlamentas 
riſcher Brauch, daß man es der Minderheit geſtattet, ſich in 
die Mehrheit zu ſetzen und das Regiment nach einem neuen 
Rezept zu beeinfluſſen. Ein anderes Beginnen würde die 
natürliche Entwickelung eindämmen und auf die 
Dauer gefährliche Folgen zeitigen. DR. 

„Einige von euch — fo ſchreibt Adam Mictiemica 
— ſtreiten ſich über Ariſtokratie und Demokratie und über 
andere Sachen des alten Bundes. Dieſe, ihr Brüder, 
irren ſich, wie die erſten Chriſten, die ſich ſtritten über die 
Beſchneidung und das Waſchen der Hände ... Die Re⸗ 
publik, die ihr errichten ſollt, iſt gleich einem Wald, den ſein 
Beſitzer beſäet. Wenn der Landwirt ſäen wird einen guten 
Samen auf die gute Erde, ſo kann er ſicher ſein, daß die 
Bäume aufwachſen werden, und er hat nicht nötig, an die 
Geſtalt der Bäume zu denken, und er darf nicht befürchten, 
daß die Eichen mit Nadeln geboren werden und die Tannen 


mit Blättern.“ 

Niemand wird behaupten, daß in den erſten Jahren der 
jungen Republik nur guter Same geſät wurde. Viel⸗ 
leicht wird die neue Saat beſſer ſein; für ihre Ausleſe 
gibt es nur eine Methode: den freien Willen der Völker 
der Republik. 
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die Kommiſſionsarbeit im Sejm. 


Die Anderung der Wahlordnung. 


Waxſchau, 21. Juni. (PAT) Heute fand unter dem 
Vorſitz des Abg. Glabinſki (Nationaler Volksverband) 
eine Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des Sejm 
ſtatt. Die Kommiſſion nahm die Erledigung der Abände⸗ 
rung der Wahlordnung in Angriff. Der Kom⸗ 
miſſionsleiter gab einen kurzen Überblick über die bis⸗ 
herige Entwicklung des Anderungsprojektes und ſtellte einen 
Antrag der Unterkommiſſion zur Beratung. Nach den Ius⸗ 
führungen Glabinſkis entwickelte ſich eine längere Dis⸗ 
kuſſion, an der fic eine Reihe von Abgeordneten beteiligten. 
Die Abgeordneken Chapinſki (PPS) und Polakie⸗ 
wicz (Bauernpartei) waren der Anſicht, daß die Ergebniſſe 
der Arbeit der Unterkommiſſion nicht Gegenſtand von Be⸗ 
ratungen für die Vollkommiſſion ſein könnten, und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß an den Arbeiten der Unterkom⸗ 
miſſion Vertreter der Linken nicht teilgenommen 
haben. Nach einer längeren formalen Diskuſſion wurde ein 
Antrag des Abg. Polakiewiez angenommen, demzufolge eine 
Sitzung der Unterkommiſſion, die aus elf Abgeordneten der 
verſchiedenen Parteien beſteht, am Freitag, den 24. d. M., 
ſtattfinden ſoll. 


Das Geſetz über die Selbſtverwaltung. 


Warſchau, 21. Juni. (PA T.) Heute nachmittag beriet 
unter dem Vorſitz des Abg. Putek die Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Sejm über die endgültige Erledigung des Ge⸗ 
ſetzes über die Kreisräte in dritter Leſung. Da⸗ 
nach wurde eine Ausſprache beſonders über die Berichterſtat⸗ 
tung der Unterkommiſſion und der durch ſie überwieſenen 
Anträge betreffs des Geſetzes über die Stadtgemeinden be⸗ 
raten. In der Abſtimmung wurden alle ſtrittigen Punkte 
angenommen und mit ihnen das ganze Geſetz über die 
Stadtgemeinden. Damit hat die Verwaltungskommiſſion 
endgültig die Beratungen über die dreigroßen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze abgeſchloſſen, die die Organi⸗ 
ſation der ſtädtiſchen, Gemeinde⸗ und Land⸗ 
ſelbſtverwaltungskörper regeln. Nach Beendi⸗ 
gung des Druckes der Kommiſſionsberichte gehen die Pro⸗ 


jekte, die von der Kommiſſion angenommen werden, auf 


eine der nächſten Tagesordnungen des Seim über, 
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Auslieferungsanträge. ; 
Bei der Reglementskommiſſion des Seim find gericht⸗ 
liche Anträge auf Auslieferung folgender Abgeordneter ge⸗ 
ſtellt worden: Pawlowſki, Wrony und Bryl von der 
Bauernpartei, Szapiel und Fiderkiewiez von der unabhän⸗ 
gigen Bauernpartei, Ledwoch (Bauernpartei), Korfanty 
(Chriſtlichdemokrat), Wolieki (PPS), ſowie Klinke und 
Graebe von der Deutſchen Fraktion. 


Schließung des oberſchleſiſchen Sejm. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Auf das Mißtrauensvotum, das der ober⸗ 
ſchleſiſche Seim dem Wojewoden Grazynffi ausgedrückt 
hatte, folgte recht bald die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Schließung des oberſchleſiſchen 
Sejm. Die Verordnung iſt im „Monitor Polſki“ am 
20. d. M. erſchienen und lautet: 
„Auf Grund des Art. 21 des Verfaſſungsgeſetzes vom 
15. Juli 1920, welches das organiſche Statut der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft enthält, ſchließe ich mit dem 20. Juni 1927 
die Seſſion des ſchleſiſchen Sejm. 
Warſchau, 14. Juni 1927. 
Der Präſident der Republik. 
/ (—) 3. Moscicki. 
Der Präſes des Miniſterrates. 
Pilſudſki.“ 


Die „Rzeczpoſpolita“ äußert ſich über dieſe Maß⸗ 
nahme folgendermaßen: 

„Die Schließung der Seſſion erfolgt in einem Momente, 
da vor dem ſchleſiſchen Sejm eine große Menge von be⸗ 
gonnenen und dur die Schließung unterbrochenen Arbeiten 
liegt. Breit angelegte Entwürfe auf dem Gebiete des 
Bauweſens, eine Reihe von ſehr wichtigen admini- 
ſtrativen und ſozialen Angelegenheiten, die 
noch während der jetzigen Seſſion erledigt werden ſollten, 
konnten dadurch nicht abgeſchloſſen werden. Kann man 
unter ſolchen Bedingungen von einer rationellen wirtſckaft⸗ 
lichen Entwicklung der wertvollſten Provinz Polens 
ſprechen? Muß man nicht mit der größten Sorge in die 
Inkunſt Oberſchleſiens blicken? ... Derlei Fragen kreuzen 
ſich in der von Fieberhaftigkeit und Erbitterung erfüllten 
Atmoſphäre und tragen dazu bei, daß ſich eine Stimmung 
bildet, welche für das Anſehen der Zentralbehörden nicht 
erwünſcht iſt. Es erregt Erftaunen, daß die Verordnung, 
welche die Seimſeſſion ſchließt, zuſammentrifſt mit der Tot: 
ſache, daß gerade heute die ſpezielle Kommiſſion, welche die 
Akle des durch den Verband der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
ſyſtematiſch betreibenen Terrors beriet, ihre Arbeiten beendigt 
hat und das Reſultat derſelben in Form eines Enthüllungen 
von ungewöhnlichem Gewicht enthaltenden Referats in der 
Mittwochſitzung des ſchleſiſchen Sejms vorlegen follte.... 

Dieſes merkwürdige Zuſammentreſſen der Umſtände iſt 
Gegenſtand ſarkaſtiſcher Kommentare in ſchleſi⸗ 
ſchen Kreiſen.“ Das Blatt erinnert daran, daß gemäß dem 
Statut der ſchleſiſchen Wojewodſchaft der Präſident auf 
Grund eines Beſchluſſes des Wojewodſchaftsrates den ſchle⸗ 
ſiſchen Sejm zu einer gußerordentlichen Seſſion einberufen 
kann. Das Blatt glaubt, ein ſolcher Beſchluß werde zuſtande 
kommen. peak Ee 


ſchen überfallene Bevölkerung ſchützen 


Unverſtändlich 
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Belnitendes Material. 


Dem „Kurjer Pozuanſki“ wird von feinem ſchleſiſchen 
orreſpondenten geſchrieben: 

y Die von dem Schleſiſchen Sejm ernannte Kommiſſion 
zur Durchführung der Unterſuchung einer Reihe von Terror⸗ 
akten, die durch die „ſanatoriſchen“ Aufſtändiſchenver⸗ 
bände ausgeführt wurden, hat ihre Arbeit beendet. Die 
Kommiſſion wollte in dieſer Woche die Ergebniſſe ihrer Un⸗ 
terſuchungen dem Schleſiſchen Sejm vorlegen, aber inzwiſchen 
wurde der Seim kraft einer Verordnung des Präſidenten der 
Republik geſchloſſen. Dieſes unvorhergeſehene Hindernis 
verringert aber die Bedeutung der Anträge der Kommiſſion 
nicht, die ein ungewöhnlich belaſtendes Material für die „mo⸗ 
raliſche Sanierung“ in Schleſien bedeuten. 

Die Kommiſſion beklagt ſich darüber, daß die Woje- 
wodſchaft in einigen Fällen, wo es um die dokumenta⸗ 
riſche Feſtſtellung der Schuld ging, ihre Unterſtützung 
verſagt habe. Trotzdem gelang es der Kommiſſion, zwei⸗ 
felsfrei unerhörte Terrorakte feitzuitellen, die von 
den frechen „Sanatoren“ ausgeführt wurden. Die Ausſchrei⸗ 
tungen beſchränkten ſich nicht auf betrunkene Geſchich⸗ 
ten und Abenteuer in Wirtshäuſern und Kaſchemmen, wo 
die ruhige und wehrloſe Bevölkerung überfallen wurde. Die 
„ſanatoriſchen“ Aufſtändiſchen begannen in ihrer Frechheit, 
ſich auch die Privilegien von Staats behörden 
anzueignen. In Gotſchalkowitz forderten ſie z. B. Legitima⸗ 
tionen von Brückenpaſſanten und ſtellten dort auch — nie⸗ 
mand weiß warum — Poſten auf. Andere Paſſanten unters 
zogen fie jogar einer Reviſion. Sie ſelbſt jedoch wollten 
ſich vor der Polizei nicht ausweiſen. Die Polizei benahm ſich 
dieſen Ausſchreitungen gegenüber im allgemeinen recht 
gachläfſig, als wenn fie durch höhere Befehle irgendwie 
vehindert war. Als Militärperſonen die von den Aufſtändi⸗ 


\ wollten, touri 
25 2 1 bedacht, die nicht nur fie, Wen die 
rmee beleidigen. : 8 

Es wurde feſtgeſtellt, daß der blutige Überfall auf die 
nation len Aufitändiihen in Jaſtrzebiu⸗Zdroju ein gee 
wiſſer Wiezak organifiert hat, der ſpäter in der um⸗ 
gebung des ſchleſiſchen Wojewoden im Katto⸗ 
witzer Theater geſehen wurde. Es iſt feſtgeſtellt, daß der 
iiberfall auf den Redakteur Zawadzki auf Veranlaſſung 
des 7 et a 5 des e ins orſtandes vom Ver⸗ 
band der Aufitändiichen erfolgte. i 

Obige unerhörte Tatſachen begründen vollſtändig den 
Standpunkt der Kommiſſion, die als Ergebnis ihrer Arbeit 
dem Sejm folgende Anträge vorlegte: : 

1. Der Schleſiſche Sejm beſchließt nach Kenntnisnahme 
der Berichterſtattung der gemäß Beſchluß vom 24. Mai 1927 
einberufenen ſpeziellen Kommiſſion, alle Akten der Kom⸗ 
miſſion zuſammen mit den ſtenographierten Zeugenaus⸗ 
ſagen als bisher noch unbeſtrafte Ausſchreitungen gegen das 
Leben, Vermögen und die Sicherheit von Staatsbürgern 
den Gerichten und der Staatsanwaltſchaft zu überweiſen, 
in der Annahme, daß die ausgeführten Verbrechen, ins⸗ 
beſondere bewaffnete Überfälle, Überredung zu Überfällen. 
zahlreiche Schlägereien, Beleidigungen der Armee und Hin⸗ 
derung am Gottesdienft mit der vollen Strenge 
des Geſetzes beſtraft werden. i ; 

2. In Anbetracht der Ausführung der ſchweren Über⸗ 
tretungen gegen die öffentliche Sicherheit, gegen 
die freie Ausübung von Religions handlungen, 
gegen das Leben und Vermögen ruhiger Staats⸗ 
bürger in Oberſchleſien — überſchreitungen, die von Mit⸗ 
gliedern des Verbandes der Schleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen ausgeführt wurden — | 

in Anbetracht defien, daß von dieſen Überſchreitungen 
der gegenwärtige Wojewode Dr. Grazynjfi nicht nur 
wußte (mit Ausnahme des Vorfalls in Bielſchowitz der 
ſpäter erfolgte), ſondern fie auch duldete und ſich fogar 
noch der Zugehörigkeit zu dem Verband der ſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen rühmte, erkennt der Schleſiſche Sejm nach 
Kenntnisnahme des Berichts der Sonderkommiſſion den 
Wojewoden Dr. Grazynſki als perſönlich und in erſter 
Linie verantwortlich für die Verſtöße gegen die pols 
niſche Staatlichkeit an und fordert ihn zum unverzüg⸗ 
lichen Rücktritt von ſeinem Amte auf.“ — 

„Als Antwort hierauf“, fo fügt der „Kurjer Pozugnſki“ 
lakoniſch hinzu, „erſchien die Verordnung über die Schlie⸗ 
gung des Schleſſchen Sejm.“ 

ES 


Arſache und Wirkung. 
Nicht aus deutſchfreundlichen, ſondern aus begreiflichen 


innerpolitiſchen Motiven (die wir ihm keineswegs verdenken 


wollen) hat der „Kurjer Poznanſki“ gegen gewiſſe höchſt 
bedauerliche Zuſtände in Oberſchleſien Stellung genommen. 
erſcheint uns nur, daß das einflußreiche 
nationaldemokratiſche Blatt im gleichen Atemzuge hoch⸗ 
erfreut über eine offenkundige Wirkung der ſoeben 
verurteilten Urſache berichtet, die ſich gewiß nicht aus dem 
Geſamtkomplex der gegenwärtigen oberſchleſiſchen Zuſtände 
herauslöſen läßt. 


Doulſcho Nundſchau 


° 
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Der „Kurjer Poznanſki“ veröffentlicht nämlich das nach⸗ Y 


ſteheude, ihm aus Kattowitz zugegangene Telegramm: 
Die Eintragungen 
ſchnlen Oberſchleſiens haben hervorragende Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt. Nach den bisherigen 4 € 
ſtellen fie ſich etwa wie folgt dar: Jm Kreiſe Kattowitz 
wurden 91 Prozent der Kinder eingetragen (im vergangenen 
Jahre 75 Prozent), in der Stadt K 2 72 Prozent 
(62 Prozent), in Königshütte 72 Prozent (61 Prozent. 


in den Kreiſen Schwientochlowit 81 Prozent (54 Pro- 


4 


für die polniſchen Volks⸗ Prix 
ufſtellungen E 
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zent), Tarnogora 89 Prozent (82 Prozent), Pleß 
75 Prozent (85 Prozent), Lublinitz 99 Prozent (90 Pro⸗ 
zent), und Rybnik 96 Prozent (90 Prozent). 


Zaleſti über nachbarliche Beziehungen. 


Auf der Durchreiſe von Paris nach Warſchau paſſierte 
der polniſche Außenminiſter Zaleſki das Ruhrgebiet 
und gewährte dabei dem Bochumer Mitarbeiter der „Voſſ. 
Ztg.“ eine Unterredung über die Entwicklung der 
Lage im Oſten unter beſonderer Berückſichtigung der 
Beziehungen Polens zum Deutſchen Reich und 
zu — be d. Zaleſki führte aus, daß jede Verſchlechte— 
rung der 


deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


ungünſtige Wirkungen auf die Lage in Europa zeitigen 
müſſe, während andererſeits gute Beziehungen zwiſchen den 
beiden Nachbarſtaaten dem Abbau der politiſchen Gegen⸗ 
ſätze in Europa und der Befeſtigung des Friedens dienen 
würden. Das aktuelle Schwergewicht der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen liegt bei den handelspolitiſchen Ver⸗ 
handlungen. Zaleſki wies auf die Bedeutung des um⸗ 
fangreichen Warenaustauſches der beiden Länder hin, der 
ſchon in der Vorkriegszeit beſtanden habe. Die Nachkriegs⸗ 
zeit habe ein weit größeres Betätigungsfeld für den Handel 
der beiden Nationen geſchaffen. Die Schwierigkeiten der 
ſchwebenden Wirtſchaftsverhandlungen reſultieren aus den 
Schwierigkeiten eines Intereſſenausgleichs der in 
ihrer wirtſchaftlichen Struktur ſo grundverſchiedenen Län⸗ 
der. Während Polen als Agrarland ein Intereſſe am 
Export landwirtſchaftlicher Produkte beſitzt, iſt Deutſchland 
als Induſtrieſtaat auf die Ausfuhr ſeiner induſtriellen 
Erzeugniſſe angewieſen. Es müſſen alſo in beiden Län⸗ 
dern Zugeſtändniſſe von heterogenen Wirtſchafts⸗ 
gruppen gemacht werden. In dieſem Umſtand liegt der 
Schlüſſelpunkt der Schwierigkeiten. Sobald einmal eine 
allgemeine Baſis für den wirtſchaftlichen Intereſſenausgleich 
gefunden iſt, wird ſich die praktiſche Löſung der Handelsver⸗ 
tragsfragen ziemlich einfach geſtalten, weil ſie dann eigent⸗ 
lich nur ein Problem der Mathematik und Statiſtik iſt. Das 
beſte Mittel zur Beſſerung der politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen liegt nach meiner Auf⸗ 
faſſung, fuhr SH fort, in der möglichſt baldigen An⸗ 
bahnung von Handels beziehungen zwiſchen den beiden 
Nachbarſtaaten. Die Geſtaltung des politiſchen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen hängt durch⸗ 
aus von der Entwicklung der Handelsbeziehungen ab. Enge 
wirtſchaftliche Beziehungen zwiſchen beiden Nachbarſtaaten 
ſchaffen ein Netz von perſönlichen Beziehungen, 
durch das die Völker ſich beſſer kennen und ſchätzen lernen. 
Auf die Frage, wie der Miniſter die vorausſichtliche 
Entwicklung der Lage im Oſten beurteilt, erfolgte die 
Antwort: Durchaus optimiſt iſch; ich ſehe keine un⸗ 
überwindlichen Intereſſengegenſätze zwiſchen 


| Polen und Rußland. 


Rußland kann weder an der Komplizierung ſeiner Be⸗ 
ziehungen zu Polen, und andererſeits können wir ebenfalls 
an irgendwelchen Verwickelungen mit Rußland kein Inter⸗ 
eſſe haben. Ich kann daher nicht glauben, daß zurzeit 
weitere Schwierigkeiten entſtehen könnten. Ich glaube im 
EN Gegenteil weit mehr, daß ſich die polniſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
8 ziehungen mit der Zeit immer beſſer geſtalten werden. 
En die letzten Ereigniſſe anſpielend, führte Zaleſki 
aus: ine vorübergehende Trübung der Be⸗ 
FA zwiſchen beiden Ländern durch zufällige 
reigniſſ e oder andere unkontrollierbare Urſachen 
wird ſich beim beſten Willen auf beiden Seiten niemals 
N vermeiden laſſen. Trotzdem kann ich mit Befriedigung 
Ag feſtſtellen, daß in den Beziehungen zwiſchen Polen und Rupe 
land in den letzten drei Jahren eine erhebliche Beſſe⸗ 
A er aeltere iſt. Wir haben den aufrichtigen Wunſch 

ach einer weiteren Vertiefung unſerer Beziehungen. 
Be Auf die Frage, wie fid die polnische Regierung zu der 
Anregung nach einem Locarno im Often einitelle, ant⸗ 
95 wortete Zaleſki: Es wäre im Intereſſe Europas, ja der 
ganzen Welt zu wünſchen, wenn man zu einer Entente 
| käme, die ſpeziell Sicherheiten für den Often 
; bietet. In dieſem Sinne eritreben wir einen Non⸗ 
f aggreſſionspakt mit Rußland, und ich Hoffe, daß 
dieſer Pakt ein erſter Schritt zur Verwirklichung des 
Gedankens der Sicherung des Friedens im Oſten ſein wird. 
| Auf die Frage nach der voxrausſichtlichen Auswir⸗ 
Aa kung eines engliſch⸗ruſſiſchen Bruchs erklärte 
| Zaleſki: Ich glaube nicht, daß die momentane engliſch⸗ 
tuſſiſche Spannung derartige Folgen zeitigen wird, daß 
weitere Staaten in den Konflikt hineingezogen werden. 
Nach meiner feſten überzeugung ſoll es ſich durchaus um eine 
Angelegenheit handeln, die ſich auf London und Mos⸗ 
kau beſchränkt. Meine letzten Informationen 
London beſtätigen meinen Eindruck, daß die britiſche Regie⸗ 


7 rung nichts unternehmen wird, was die politiſche Lage 
i; mplizieren könnte, ſondern um die Aufrechterhaltung des 
Ä edens bemüht ift und jede Initiative unterſtützen vird, 


5 die dem Frieden im Oſten dient. 


Anleihehoroſkope. 
Die Auslandsanleihe. 


$  Geftern waren in Warſchau Gerüchte im Umlaufe, nach 
welchen die Auslandsanleihe wieder in Frage 
by geſtellt fei, da die ausländiſchen Konſortien eine Sicher⸗ 
E geit in Geſtalt der Verpfändung der Zölle vers 
$f. langen. Von offizieller Seite werden dieſe Gerüchte kate⸗ 
nr goriih dementiert. Man verſichert, daß die Anleihe in 
ES der nächſten Woche unterzeichnet werden wird. 


Eine innere Inveſtitionsanleihe. 


N In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht aufgetaucht, daß 
. die Regierung nach der Aufnahme der ausländiſchen, nur 
für Stabiliſierungszwecke beſtimmten Anleihe eine 
nnere für Inveſtitionszwecke, insbeſondere 
für einen umfaſſenden Bahnbau beſtimmte Anleihe 
auszuſchreiben beabſichtige. Die Höhe der Anleihe ſoll 
a, 90—100 Millionen Zloty betragen und die Subſkription 
: fol erſt nach der Realiſierung des Stabiliſierungsplanes 
beginnen. Dieſes Gerücht wird von den Regierungs⸗ 
blättern allerdings mit allen Vorbehalten weitergegeben. 


das Wichtigſte für Polen. 


Wien, 21. Juni. (PA T.) Der polniſche Geſandte in 
wien, Bader, erteilte einem Mitarbeiter der „Neuen 
Freien Preſſe“ eine Unterredung über das Thema der 
kruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen. Das Urteil 
über Kowerda, fo führte er aus, ftelle eine Sühne dar für 
die traurige Tat und bleibe nicht ohne Einfluß auf die Be⸗ 
»ruhigung der Gemüter. Der Weg zu ſofortigen 
Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und der Somjet- 
N regierung ſei daher frei. Die Beſprechungen zwiſchen beiden 
Regierungen wurden ſeit der Zeit, als der Geſandte Patek 
kurz nach Übernahme ſeines Amtes ihre Wiederaufnahme 
veranlaßte, tatſächlich noch nicht unterbrochen. Der 
Geſandte Bader wies dann auf die Schwierigkeiten hin, die 
dem Abſchluß eines Nonaggreſſiv⸗ und Ga⸗ 
rantiepaktes im Wege ſtänden. Die polniſche Regi 
rung ftebe dieſen Fragen ſymvatbiſch acaen über. fama 


* 


Verhandlungen über den 
aggreſſivvertrages 


aus 


es: 
es . 


jevoch nicht autzer acht laſſen, daß der Pakt, der die tatſäch⸗ 
lichen und formalen Kräfte in ſich einſchließt, im Einver⸗ 
nehmen mit den Verpflichtungen Polens dem Völkerbund 
gegenüber ſtehen muß. Auf eine den engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Konflikt betreffende Frage antwortete der 
Geſandte: Der Abbruch der Beziehungen zwiſchen England 
und Rußland bleibt zweifellos nicht ohne Einfluß auf die 
internationale Lage, jedoch iſt damit noch nicht geſagt, daß 
dieſer Zwiſchenfall in der internationalen Politik zu irgend⸗ 
welchen direkten Komplikationen führt. Für dieſe Annahme 
ſpricht auch die Erklärung, die in London abgegeben wurde 
und der allgemeine Friedenswille der Völker. 
Bei dem weiteren Verlauf der Ereigniſſe kann man mit 
einer gewiſſen Sicherheit damit rechnen, daß die engliſch⸗ 
ruſſiſche Spannung weder auf den Stand⸗ 
punkt noch auf die Politik Polens gegenüber Ruß⸗ 
land einen Einfluß hat. Das erfordert nicht nur die fried⸗ 
liche Linie unſerer allgemeinen Politik, die wir innehalten, 
ſondern auch der beſondere Charakter unſeres Verhältniſſes 
zu dem Verband der Somjetrepublifen. Die wichtigſte 
Sache it für uns die Aufrechterhaltung gutnachbarlicher 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. 


Gin Nachfolger Woflows noch nicht bestimmt. 


Wie aus Kreiſen, die dem Außenminiſterium naheſtehen, 
verlautet, kommt die Kandidatur Stomiakows für den 
Poſten eines Sowjetgeſandten in Warſchau vor⸗ 
läufig nicht in Betracht. 


Die Ueberführung der Leiche Slowackis. 


Gdingen, 21. Juni. (PA T.) Um 12 Uhr mittags fuhr 
das Torpedoboot „Mazur“ auf das offene Meer hinaus, 
dem Militärtransportdampfer „Wilja“ entgegen, der die 
ſterblichen überreſte Julius Slowackis nach Polen 
bringt. Auf Deck des Torpedobootes nahmen der Staroſt 
des Seekreiſes, General Zaruſki, und die Vertreter der 
Behörden und der Preſſe Platz. Auf der Höhe von Heiſter⸗ 
neſt begegnete um 12,15 Uhr das Torpedobpot dem Dampfer 
„Wilja“, das ihn neben zwei Schleppdampfern zum Gdinger 
Hafen begleitete. Außerdem waren eine große Anzahl von 
Motor⸗ und Segelbooten dem Dampfer entgegengefahren. 
Um 6 Uhr abends machte das Motorboot „Mazur“ am 
Handelshafen in Gdingen feſt. Der Staroſt Zaruſki er⸗ 
ſtattete dem Regierungsvertreter, Miniſter Dobrucki, 
Meldung. Um 6,10 traf der Dampfer „Wilja“ ein, von der 
Marinekapelle mit dem Chopinſchen Trauermarſch begrüßt. 
Auf dem Oberdeck war der Sarg mit den ſterblichen Über⸗ 
reſten Slowackis aufgebahrt, der mit einer Fahne der pol⸗ 
niſchen Republik bedeckt war. Die Ehrenwache hielten vier 
Matroſen der Kriegsmarine. Miniſter Dobrueki begab ſich 
auf Deck des Dampfers und hielt eine kurze Anſprache, in 
der er ſeiner Freude Ausdruck gab, daß die Leiche Slowackis 
auf einem polniſchen Dampfer, durch das polniſche Meer zu 
einem polniſchen Hafen gebracht wurde. Nach einer An⸗ 
ſprache des Geiſtlichen Troſzezynowſki wurde ein Ge⸗ 
bet geſprochen und die Feier mit der Nationalhymne ge⸗ 
ſchloſſen. Schließlich wurde noch eine große Anzahl von 
Kränzen am Sarge niedergelegt. 


die Valtiſchen Staaten und Rußland. 


Reſerviertheit Rußlands. 


Riga, 21. Juni. (BAT) Zeitungsmeldungen zufolge find die 
e 
AS ettlan und 
Eſtland einerſeits und Ruß Lan d undererſetts auf dem 
toten Punkt angelangt, und zwar infolge der großen 
Reſerve, die die Sowjetregierung in der letzten Zeit an den 
Tag legte. Mit der Aufnahme der Verhandlungen wird 
wahrſcheinlich erſt wieder im Herbſt begonnen werden. 


Frankreich und Sowjetruß land. a 


Scharfer Ton der franzöſiſchen Preſſe. 


Paris, 21. Juni. (PA T.) Seit einer Woche tft die ge⸗ 
ſamte franzöſiſche Preſſe voll von Artikeln über die ſow⸗ 
jetrufſiſche Frage. Angefangen von dem bekannten 
Sowjetfreund Georg Duhamel, der im „L Oeuvre 
Gnade für Kowerda fordert und die blutigen Mos⸗ 
kauer Hinrichtungen verurteilt, haben die geſamten Zeitun⸗ 
gen der verſchiedenſten Richtungen, beſonders aber die 
Rechtsblätter einen wahren Kreuzzug gegen die 
Dritte Internationale begonnen. In der geſtrigen 
Nummer des „Matin“ weiſt Stephan Laufanne auf den 
irrigen Standpunkt der franzöſiſchen Regierung hin, die die 
Vernichtung des Bolſchewismus auſtrebt, anſtatt entſchieden 
gegen die Quelle allen übels aufzutreten, das iſt die Mos⸗ 
kauer Dritte Internationale, deren Leiter in ge⸗ 
wiſſem Einverſtändnis mit der Regierung der Sowjetrepu⸗ 
bliken arbeiten. Die Pflicht der franzöſiſchen Regierung 
wäre es, von den Sowjets kategoriſch die Auflöſung 
der Komintern und die unbedingte Zurückziehung 
ihrer Adepten zu fordern. Im entgegengeſetzten 
Falle müßte der ruſſiſche Botſchafter die 
franzöſiſche Erde verlaſſen. Rußland habe die 
Wahl, entweder den Vertretern der Dritten Internationale 
das Betreten ruſſiſchen Gebietes zu verbieten, oder ſich mit 
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Frankreich 
abzufinden. 


Die franzöſiſche Armeereform. 


Paris, 21. Juni. (PAT) Auf der heutigen Sitzung 
der Deputiertenkammer wurde auch über die einzelnen 
Punkte des Projektes über die allgemeine Reorganiſation 
des Heeres beraten. Der Abg. Renaudel beantragte 
eine Verbeſſerung dahingehend, daß die Mobiliſierung 
lediglich nach Anhören der Meinung des Parlaments be⸗ 
ſchloſſen werden könne. Der Miniſter Painlevé ſtellte in 
jeiner Antwort feſt, daß die Anordnung der Mobiliſation 
grundſätzlich ein Vorrecht der Regierung darſtelle, 
wobei zu bemerken ſei, daß die Mobiliſation noch 
nicht den Krieg bedeute. Zum Schluß forderte der 
Miniſter die Ablehnung des Renauldſchen Antrages und 
ſtellte die Vertrauensfrage. In der Abſtimmung wurde 
zie Verbeſſerung mit 381 gegen 160 Stimmen 
angenommen. 4 # 


Gin Engländer fordert Revifion des 
Trianon⸗Bertrages. 
Wien, 21. Juni. (PAT) Lord Rothermere, der Her⸗ 


ausgeber der „Daily Mail“, veröffentlicht in der „Neuen 
Freien Preſſe“ einen Artikel, in dem er ſich für eine 
Reviſion des Trianon⸗ Vertrages ausſpricht. 
Der Autor führt aus, daß ſowohl Rumänien wie auch 
Jugoſlawien und die Tſchechſlowakei in den 
ihnen durch den Vertrag zuerkannten Territorien bedeutende 
ungariſche Minderheiten beherbergen, und daß 
infolgedeſſen eine Revijion des Vertrages notwendig jet, 
wenn die Verhältniſſe in Mitteleuropa als ſtabiliſiert be⸗ 
trachtet werden follen. Der Friede in Mitteleuropa babe 


für Großdritannten eine aumtttelbare Bes 


deutung. 
Y — ee AS 


Kardinal Hlond. 


Rom, 21. Juni. In einem geheimen Konſiſtorium 
ernannte der Papſt den Erzbiſchof Michel Roey und den 
Primas von Polen Erzbiſchof Hlond offiziell zu 
Kardinälen. 


Aus anderen Ländern. 
Eine ſowjetruſſiſche Denkſchrift in Prag. 


Prag, 21. Juni. (PAT) Das „Prager Tageblatt“ 
meldet, daß der Vertreter Sowjetrußlands in Prag im 
Außenminiſterium der tſchechoſlowakiſchen Regierung eine 
Denkſchrift ſeiner Regierung über den Abbruch der 
engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen niedergelegt 
hat. Darin wird England beſchuldigt, den Abbruch dieſer 
Beziehungen verurſacht zu haben, und die ganze Verant⸗ 
wortung für die Folgen auf die engliſche Regierung ab⸗ 


gewälzt. 
Die Unruhen in Marokko. 

Madrid, 21. Juni. (PAT) Ein offizielles Kommunikat 
aus Marokko berichtet, daß die vernichtende Niederlage der 
zum Stamme Djebal gehörenden Auſſtändiſchen zur libera 
gabe vieler kleinerer Stammesführer geführt hat, die 
Waffen und Munition an die ſpaniſchen Behörden in 
Maghzen übergaben. 


M Buſſerſchlden der ¿obre 1924— 1927 


in den Weichſelniederungen Pommerellens. 


1 


Seit einer Reihe von Jahren hatten die Bewohner der 
Weichſelniederungen im ehemaligen Weſtpreußen über be⸗ 
deutende Waſſerſchäden nicht beſonders zu klagen. Es waren 
meiſtens gelinde Winter, mäßige Hochwaſſer 
und normale Eisgänge zu verzeichnen. Auf das 
trockene Jahr 1923, in dem das Sommerweichſelwaſſer län⸗ 
gere Zeit mehrere Zentimeter unter Null geſunken war und 
viele Sandfelder teils mitten im Weichſelſtrome, teils an den 
Uferrändern — bald rechts⸗, bald linksſeitig — aus dem 
kleinen Waſſer hervorragten und die Schiffahrt ſtörend be⸗ 
einflußten, kamen im Frühjahr 1924 fo bedeutende Hoch⸗ 
waſſermengen aus den oberen Teilen des ca. 140 Meilen 
langen Weichſelſtromes talwärts, daß in den vier letzten 
Tagen des Monats März der Hochwaſſerſtand am Thorner 
Pegel die Höhe von + 7,12 Meter erreichte. Selbſt die eins 
gedeichte Thorner Stadtniederung wurde, wie ſ. Zt. 
berichtet, überflutet. Andere eingedeichte Niederungen litten 
durch Stauwaſſer. Auch viele Vorlandflächen wurden vom 
reißenden Strome zerriſſen. Bei Graudenz, unweit der 
Trinkemündung, erlitt das durch Buhnenwerke, teils mit 
Steinbepackungen hergeſtellte Vorland, das als Ladeſtelle 
dienen folíte, erhebliche Beſchädigungen. Es entſtanden drei 
große und zwei kleine Waſſerlöcher, die erſt in den folgenden 
zwei Jahren vollſtändig wieder ausgefüllt wurden. Das 
hinter Graudenz befindliche Oſſatal und die Ortſchaften 
Sackrau, Mockrau u. a. hatten ebenfalls Schaden ge⸗ 
nommen. 

Das folgende Jahr 1925 brachte gleichfalls viele 
Waſſerſchäden. Zwar hatte die Hochwaſſerwelle, welche einige 
Tage vor dem 9. Juli in Krakau auf + 6,00 Meter gemeldet 
wurde, nicht eine jo. lange Dauer wie 1924, aber die Wirkung; 


b gehende Ge, 
dee ch Rel größere, köriche re. eker Pi 
Thorner Stadtniederung wurde in ungeahnter 1 


Weiſe über⸗ 
raſchend heimgeſucht. Unweit der Durchlaßſchleuſe entſtand 
am 9. Juli in früher Morgenſtunde nahe am Fuße des 
Außendeiches ein Deichgrundbruch. Die Waſſerein⸗ 
ſtrömungen in die Niederung verurſachten einen Auſſtau 
von 10 Kilometern aufwärts bis nach der Ortſchaft/ P enſau 
und vernichteten viel Getreide. CEN 

Das Jahr 1926 hatte ganz andere Waſſerzuſtände im 
Gefolge. Bereits am 31. Dezember 1925 hatte beim An⸗ 
ſchwellen des Weichſelwaſſers das Eis ſich in Bewegung ge⸗ 
fest. Es kam die erſte Hochwaſſerwelle. Während 
am 6. Jau. 1926 bei Krakau ein Waſſerſtand von 1,16 Meter 
gemeldet wurde, betrug er am ſelben Tage bei Warſchau 3,09, 
Plock 3,09, Thorn 4,29, Culm 3,88, Graudenz 3,94 Meter. Am 
9. Januar hatte Krakau 1,61 Meter, Warſchau 2,58, Plock 
2,56, Thorn 3,66, Culm 3,69, Graudenz 4,02 Meter. Dann 
trat Fallwaſſer ein. 5 

Am 17. März betrug der Waſſerſtand bei Krakau 1,42, 
bei Culm 3,94, bei Graudenz 4,21 Meter. Dies war nun die 
zweite Hochwaſſerwelle. Dann traten nur kleine 
Veränderungen ein, die aber bei Culm und Graudenz meiſtens 
einen Mittelwaſſerſtand von über 3,00 Meter hatten. Am 
12. Mai betrug er bei Culm 2,15, bei Graudenz 2,42 Meter. 
Weiterhin wurde gemeldet: 


ine A 2 77 


Krakau. Zawichoſt. Warſchau. Plock. Thorn. Culm. Graudenz. 
29. 6. 900 ae 3,29 2,58 57 3,45 3,77 
127% h 2,26 2,99 2,30 3,20 3,35 3,69 
4. 7. A 2,25 1,58 1.65 214 2,09 2,40 
2. 8. 221 3.18 1.88. 1,11 1,01 0,98 1,26 
98 1,44 2,36 3,51 2,92 3,89 3,89 3,92 


Der höchſte Waſſerſtand bei Graudenz betrug am 11. 8. 
3.98 Meter. Am 29. Juni war die dritte Hochwaſſer⸗ 
welle bei Graudenz + 3,77, am 10. Auguſt die vierte 
+ 3,98 Meter. 

Die Weichſelwaſſerverhältniſſe in dieſem Jahre haben 
bis jetzt mit denen des Vorjahres Ahnlichkeit. Es wurden 
folgende Waſſerſtände 8 go A wha 

s i „Warſchau. Plock. Thorn. Culm. Graude 
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1 0 53 ; 

1. 0 2.37 3, 65 3,59 3, 
18. 1. 2,35 2,79 1,10 2.90 2,00 2,35 
MAA 1,48 0,77 0,63 0,44 0,38 0,81 
6. 3. 0,51 3,35 3,76 314 4,06 3,44 3,46 
11,8.) 1,8 2,70 3,34 3,04 454 4.31 4,69 
28. 3. 1,68 1.83 2,09 215 286 2,89 3,08 
6. 4. 1,18 2.02 2.40 2,39 206 2,82 3,02 
22. 4. 0,98 2,30 3,13 296 3,98 3,60 3,81 
. 1,30 1.48 1.36 1,66 1,65 1,99 


BIOMALZ 


In allen Apotheken und Drogerien erhältlich, Tas 


2. Blatt. 


Y a ? * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Juni 1927. 


** 


| Nr. 140, 


; « 


Pommerellen. 


22. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


2 In die Stenereinſchätzungskommiſſion wurde als Ver⸗ 
treter der deutſchen Bürgerſchaft der Juwelier und Uhr⸗ 
machermeiſter Albis Stuhldreer, Schwerinſtraße 6, ge⸗ 
wählt. Zum Stellvertreter wurde Stadtrat Fabrikbeſitzer 
Georg Duday Feſtungſtraße 26, gewählt. ; de 

z. Auf der Durchreiſe nach Danzig, wo er die Gebeine 
Stowackis holen ſoll, kam hier am Sonntag nachmittag der 
Seitenraddampfer „Mickiewiez“ durch. Auf dem Hinterdeck 
hatte er bereits den Aufbau mit vier Leuchtern, der für die 
Aufbahrung des Katafalks beſtimmt iſt. EN Met 

2. Die traurige Wirtſchaftslage. Eine für fällige Kreis⸗ 
ſteuern gepfändete Kuh auf einem Gute des Kreiſes Grau⸗ 
denz ſoll am 23. d. M. zum dritten Mal verſteigert 
werden, weil ſich zu den beiden früheren Terminen keine 
Käufer eingefunden hatten! * 

2 Renoviert werden follen die defien fon ſehr beditrftio 
gen Gebäude der Förſterei Groß⸗Wolz und der 
Oberförſterei Jamy bei Schöntal. Die Arheiten dazu 
ſind bereits augeſchrieben. Näheres im Staatlichen Bau⸗ 
amt, Alteſtraße 1. hd 

2 Der letzte Wochenmarkt war gut beſchickt und wegen 
des ſchönen Wetters auch recht gut beſucht. Man zahlte für 
Butter 2—2,20, Eier 2—2,10. Auf dem Gemüſemarkt gab 
es Spargel zu 1—1,80, Spinat zu 0,25 und Rhabarber zu 
0,25—0,40 das Pfund. Ein Kopf Blumenkohl koſtete 0,20 
bis 1,50, das Bündchen Radieschen 0,10 —0,15, Kohlrabi 0,50 
bis 0,60, Karotten 0,35. Eine Gurke koſtete 0,90—1,20, das 
Liter Stachelbeeren 0,50. Für den Zentner Kartoffeln mußte 
man 9,50—10,00 geben. Junge Hühner waren von 3,50 bis 
5,00 zu haben. * 

z. Drei Tabakſchmuggler wurden von Kontrollbeamten 
der Finenzkammer Graudenz im D⸗Zuge Danzig —Warſchau 
feſtgenommen. 21 Kilogramm des feinſten ausländiſchen 
cae wurden beſchlagnahmt und die Schmuggler ver⸗ 

; * 


2. Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Eine tapfere Tat 
vollbrachte ein 15jähriger Knabe, Edmund Muſzew⸗ 
ſki, wohnhaft Kloſterſtraße 7. Montag nachmittag ſtürzte 


t Zu dem Verſchwinden des Kaufmanns Verch aus der 
Schuhmacherſtraße Nr. 1 können wir heute ergänzend mit⸗ 
teilen, daß er tatſächlich einem Wegelagerer zum 
Opfer gefallen iſt. Bei der unternommenen Suche 
wurde er mit einer Schußwunde im Rücken tot auf⸗ 
gefunden. Der oder die Täter haben ihm alſo von 
hinten den tödlichen Schuß beigebracht und ihn nachher von 
der Straße einige Meter weit ſeitlich in das Gehölz ge⸗ 
ſchleift, wo er ſodann gefunden wurde. Näheres über die 
Tat, die in der Stadt beträchtliches Auffehen erregt, ift hier 
noch nicht bekannt geworden. — Der Ermordete ſtammte 
aus einer alten Bromberger Familie, .. 


„dt Spurlos verſchwunden ift feit längerer Zeit der 
26jährige Eiſenbahner Franeiſzek Kalinowſki. Es wird 
angenommen, daß er ſich ein Leid zugefügt hat. * 


E Marktbericht. Hauptverkaufsartikel auf dem recht 
gut beſchickten und beſuchten Dienstag⸗Wochenmarkt waren 
junge Hühnchen zu 150-225 pro Stück und Aale zu 1,50 
bis 2,50 pro Pfund. Als Neuheit gab es die erſten Kirſchen 
zum Pfundpreiſe von 1,20—1,50. Gartenerdbeeren waren 
diesmal etwas reichlicher zu haben und ſind im Preiſe ſchon 
etwas zurückgegangen. Das Pfund koſtete 3,50 4,00, fo daß 
viele oder beſſer geſagt die meiſten Leute ſich den Genuß für 
ſpäter „vorbehalten“ mußten. Butter wurde mit 2,00—2,50 
gehandelt, Eier mit 2,20—2,40. Für Gemüſe uſw. notierte 
man heute folgende Preiſe: Spargel 0,40—1,40, Tomaten 
6—7,00, Gurken 0,50—1,50, Stachelbeeren 0,40 0,50, Rha⸗ 
barber 0,15—0,20, Sauerampfer 0,05, Spinat 0,15 —0,20, 
Salat 0,02—0,10, Blumenkohl 0,20—1,50, Mohrrüben 0,15 
bis 0,20, Radieschen 0,10, Kohlrabi 1,00—1,50, Meerrettich 
0,10 0,15, Zwiebeln 0,50—0,60, Zitronen 0,15—0,20. Kien⸗ 
holz, das auch auf dem Neuſtädtiſchen Markt in größeren 
Mengen zu haben war, koſtete 0,06—0,08 pro Bund. Auf 
dem Blumenmarkt herrſchte ſehr lebhafter Verkehr; das 


Angebot übertraf aber bei weitem die Nachfrage, ſo daß 
mare: einen Teil ihrer Waren wieder zurücknehm 
mußten. 


en 
* * 


t Ungetrene Beamte. Die beiden Eiſenbahnfunktionäre 
Lignowſki und Szewe konnten auf dem Hauptbahnhof 
vom vergangenen Jahre bis heute unentdeckt in die eigene 
Taſche arbeiten. Sie entwendeten aus dem Fahrkartenlager 
Billets nach weit entfernt liegenden Städten, darunter auch 
nach Berlin, und verkauften ſie ſpäter am Schalter für 
eigene Rechnung. Der Schaden, den die Eiſenbahn auf dieſe 
Art und Weiſe erlitt, wird auf 6000 gt geſchätzt. Die un⸗ 
getreuen Beamten wurden hinter Schloß und Riegel geſetz 


—dt Ein bemerkenswertes Urteil fällte das Kreisgericht 
in Gollub. Ein Uhrmacher, der keine Berechtigung zur Aus⸗ 
bildung von Lehrlingen hatte, nahm einen Jungen als Lehr⸗ 
ling an. Die Mutter des Knaben bekam dieſes zu wiſſen 
und fragte noch zur Sicherheit bei der Handwerkskammer 
Graudenz an, wo es ſich herausſtellte, daß der Uhrmacher 
tatſächlich keine Lehrbefugnis beſaß und den Knaben auch 
nicht angemeldet hatte. Mithin klagte die Mutter auf Ent⸗ 
ſchädigung, da der Knabe ein Jahr umſonſt bei dem Uhr⸗ 
macher zugebracht hatte. Das Gericht zog den $ 47 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches in Erwägung und verurteilte den 
Uhrmacher zu einer Entſchädigung von 1,50 Zloty pro Tag 
an die Klägerin. 3 * * 

— Einen traurigen Abſchluß fanden die Beluſtigungen 
aus Anlaß des Schützenfeſtes in Grünhof. Nach alter Tra⸗ 
dition hatten mehrere Karuſſells Aufſtellung im Schützen⸗ 
wäldchen genommen. Alt und jung hatte ſich hier beluſtigt. 
Mitunter wurde aber von halbwüchſigen Burſchen und 
Militär grober Unfug getrieben, indem die Karuſſell⸗ 
ſchaukeln bei voller Fahrt noch hin und her durch die 
Schaukelinſaſſen geriſſen wurden. 
Soldat aus ſolcher Karuſſellſchaukel herausfiel und von ca. 
zwei Meter Höhe auf die unten ſtehende Zuſchauerin, die 
17jqährige Marie Seraficki (Culmer Chauſſee) ſtürzte. 
Dem Mädchen wurde durch die Körperlaſt des Soldaten 
ein Bein gebrochen. Der Soldat entkam unerkannt und 
das Mädchen wurde durch einen Schutzmann per Auto ins 

= 


4 ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


A ee 


* Berent (Koscierzyna), 20. Juni. Hier feierte das 
Rentner Gräberſche Ehepaar das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit. Die Eheleute ſtehen bereits im 85. 
und 82 Lebensjahr, ſind aber geiſtig und körperlich ver⸗ 


So geſchah es, daß ein 


ein neunjähriger Knabe, der oberhalb der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt in einem Kahn unweit der Trinkemündung ſaß und 
angelte, ins Waſſer und verſank. Auf ſeine Hilferufe ſtürzte 
der genannte Muſzewſki in voller Kleidung ſofort dem be⸗ 
reits Untergehenden nach und brachte ihn unter eigener 
Lebensgefahr — da der Ertrinkende ſich ſo krampfhaft an 
ihn klommerte, daß der Retter kaum ſchwimmen konnte — 
ans Ufer Die ſofort eingeleitete künſtliche Atmung brachte 
den bereits Bewußtloſen wieder zur Beſinnung. * 
* 


hältnismäßig noch friſch und rüſtig. Der Ortsgeiſtliche, 
Pfarrer Harder, überreichte dem Jubelpaar das Glück⸗ 
wunſchſchreiben und das Jubiläumsgedenkblatt des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums. q 

* Briefen (Wabrzezno), 21. Juni. Der nächſte Hol z⸗ 
termin aus dem Einſchlag 1926/27 der Gräfl. von Alvens⸗ 
lebenſchen Revierförſterei Wronie findet am Dienstag, 
28. Juni, in Kgl. Neudorf (Kröl Nowawies) ſtatt. Zum 
Verkauf kommen Langholz, Stangen und Kloben. 

* Culmſee (Cheimza), 21. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ein Schreiben des Wofje⸗ 


An unſere Thorner Leſer. 

Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Juli ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen « Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(BreiteftraBe). 


Vereine, Veranſtal 4 
Die Dampferfahrt Br mann so ee ee Fidli Ausgabeſtellen: 2 woden zur Kenntnis genommen, das das von der Stadt be⸗ 
findet nicht am kommenden Sonntag ſtatt, — al We 4 — Altitadt: Kaufmann E. Szuminski, Heilige anſpruchte Areal betrifft, welches jetzt zur Domäne Kon⸗ 
den 29. Juni 1997 (Peter und Pau). (8399 + A Gei po Pa eig ädtijäper czewice gehört und von der Stadt zum weiteren Ausbau 
Sport⸗Club Graudenz. 26. d. M., veranſtaltet die *. Fr N ober, f benötigt wird. Der Wojewode hat den Antrag des Ma⸗ 


giſtrats befürwortet und das Miniſterium beſtätigt den 
Empfang des Antrages, welcher den kompetenten Stellen zur 
Entſcheidung überwieſen worden iſt. Ferner ſollte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die beabſichtigte Liquidation meh» 
{ Espes biefiner Piekauzoliunen, 8 is peter , 
Da von den Antragftellern bekannt gegeben wurde, daß die 
9 5 f n 9 einſtweilen enge f eff . mise ER 
der Punkt als erledigt betrachtet. Schließlich wurde der A 112 
trag des Magiſtrats auf Einverſtändnis zur Veraus⸗ : 
gabung der Budgetmittel eines Titels für andere Pofitionen 
desſelben Budgettitels mit den Stimmen der Linken abge⸗ 
lehnt, obwohl eine Regierungsverordnung dieſes ausdrück⸗ 
lich anordnet. Die Sache ſoll nach dem Willen der Linken 
erſt von der Finanzkommiſſion beraten werden. 
* Dirſchan (Tezew), 20. Juni. Unter gegangener 
Dampfer. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache ſank 1 
auf der Weichſel in der Nacht zum Sonntag der kleine Hafen⸗ 


ar . 
Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 


Ne uit adt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt. 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Sonntag den 
Tennisabteilung ein Turnier mit dem Bydgoſki Klub Sportowy 
auf ihren Plätzen am Stadtpark. Die Spiele werden ab 9 Uhr 
vormittags und 2 Uhr nachmittags ausgetragen. (8385 * 
Männergeſangverein Liedertafel. Am Sonntag, den 3. Juli, findet 
e e ss 
3 y ; rtenkonzertes mit ganz au 4 
erfef: , transfı 2 fa an es gelangen Männerchöre mit 
Orcheſter von Oeſten, R. Wagner und Strauß und a capella- 
Chöre von Hegar, Hetſchko und Stade zum Vortrage. Näheres 
werden die Anzeigen bringen. (8381 + 


¥; 


. 
a 7 
. 


Brombeer ger Voritadt: ‘ — 
3 Milchhalle B. Bromberger⸗Str. 0. 
RKaufmann Ernie leones, He fe. aes? 
traße 111. 3 Y 1 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelmiústa 
4 Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mo der: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
a Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. : 1 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29, 


Thorn (Torun). 


—di Bei der Fronleichnamsprozeſſion entzündeten ſich 
duró eine brennende Kerze einer Nachbarin die Kleider der 
Bucie Wisniewſka. Sie erlitt ſchwere Brandwunden. 


Nanos! 


e EO 
eichen, nußbaum u, schwarz 
mit voller Tonfülle 


Anstelle eines Bazar veranstaltet der 
Y 0 
Deutsche Frauen-Verein 


> für Armen- und Krankenpflege E. V. 
mn Mittwoch,d.29.Juni1927, vorm. il ut, eins 


Dampferfahrt nach Fidlitz 


Büfetts an Bord. 
Karten sind zu haben bel P. Meissner, Markt 10. 
j Ad. Kunisch, Törufska 4. 
Erwachsene zt 3,— Kinder zl 1.—, | 
Der gesamte Relnertrag ist zur Aufnahme erholungs- 
bedürftiger Kinder im Walderholungsheim bestimmt. 
Spenden für die Büfetts bitte an Frau Fabrik- 
besitzer M. Schulz, Chelmiñska 14/18 zu richten. 


Der Vorstand. 
Fr. Fabrikbesitzer M. Schulz. 


Durch Mörderhand wurde uns am 16. Juni 1927 in 
Raffa bei Dabrowa unſer langjähriger Mitarbeiter und treuer 
f empfehlen 


ae: E A 
Freund, der Kaufmann Gebrüder Tews : 


Reinhold Berd : “ag ee 


im Alter von 54 Jahren entriſſen. 


Sein vorbildlicher Fleiß und feine Pflichttreue werden 
uns unvergeßlich bleiben. 


8414 


ächer. Beſte odgo 
eferenz. In⸗ Go esblentt 
land⸗Ausland. 


Fr. Wiebuſch, Ziegelei an 
ee : ‚Seiflerjalons Leibitſch. Vorm. 10 Uhr 


. Soboba, Torun: | Ge, Hogan, Las, 4 
y ; „ Loboda. orun, „ Rogau. m. h 
Auguft u. Waldemar Wiebuſch ,  Cpehminsta 5.| Ube Gotiesbieit 


Bund deutſch. Männergeſang⸗Vereine 
Ki Polen — Pommerellen. Veran See find eben, ATA TA 
Il. Bundestingen in Zus ee Benfion. 
Sri 


Kopfwäſche au 

Sonntag, den 26. Juni 1927 Maniküren 8291 an die Geſchſt. 
Maſſage 74061 A. Kriedte, Grudzigdz. 
wirdjauberausgeführt Schüler 


Pfarrer Jacob. 


. Prof, 
Schule Ber nachm. 4 Uhr im Deutichen Heim: 


Zeglarska 2%, 8% Botal: und Inſtrumental⸗ 
 Gelbitfahrer Feſtkonzert 


8. kauf. geſucht. Templin, 
. Ab 10 Uhr Tanzkränzchen. Eintritt 


Mürodame ete Samitientarten (9 werionen) 400 . 
ſofort oder 1. Juli Montag, d. 27. Juni, vorm. 9 Uhr 
vo oder 1. Juli 
geſucht Polnische Spr. Dampferfahrt nach Ciechocinek. f ler ve, 
Anmeldungen hierzn ſofort bei Thober, ¡Verpad,. Eau 5. Tuſcherdamm 2.1 Tr. 1, 
Frau Lutz, e 


Tel. 561. | erwünſcht. 8334 
| 12 Stary Rynel 31 erbeten. Fahrprels 2 ½ | Grams ularb. : 


€. J. Müller, Torus, Y 
Wards 9288 10/12, Rückkunft in Torun abends 8 Uhr, 8879 N Sobieskiego 19, IL 


Eismaschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
von i—15 Liter 
eulpfehlen 6749 


Falavski & Radaike 


Tel. 561. Torun. 


9 Bruteier! su wermieh 
o ode Fr. Steinborn. 
Zucht, a 60 noch gut Grudsigdz, 


_ 


eigenes Poſtamt erbauen, da das jetzige für Strasbur 


Hafer 21,00—22,00, Gerſte 22,00. Schweine koſteten 100—120, 


Brande mit zwei Rohren zu Leibe und konnte in ein⸗ 


dies Blitzes. In Ramelow ſchlug Sonnabend der Blitz 


eg, das Feuer auf feinen Herd zu befhränfen. Um 6 Uhr 


nungen abgegeben. 


# 


le. a 
yes „Joka“. Die Bergungsarbeiten find im 
Gange. / : 

—ef— Goßlershauſen (Jablonowo), 22. Juni. Ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt fand geſtern hier ftatt. Für 
mittlere Gebrauchspferde zahlte man bis 700, für junge bis 
850 Zloty. Exſtklaſſige, fehlerfreie Tiere brachten ſogar bis 
1100 Zloty, Die Preiſe auf dem Viehmarkt hatten gegen 
den letzten Markt etwas angezogen, jedoch verlief der Handel 
ſchleppend. Für gute Milchkühe zahlte man bis 700 Stoty. 
Altere Tiere wurden ſchon mit 200 bis 400 Ztoty verkauft. 
Zigeuner waren auch wieder mit über zwanzig Wagen er⸗ 
Nene Sie beſchränkten ſich jedoch auf den Ankauf alter 
Pferde. ; 

P. Neuſtadt (Wejherowo), 21. Juni. Nun fol auch Mech⸗ 
linken, im Seekreis an der Bucht gelegen, einen See⸗ 
ſteg von 100—120 Meter Länge erhalten, um den zwiſchen 
Putzig, Gdingen und Hela verkehrenden Fahrzeugen Ge⸗ 
legenheit zu geben, auch bei dem verlaſſenen und trotzdem 


landſchaftlich ſchön gelegenen Mechlinken, mit ſeinem recht“ 


breiten kieſigen Strande und dahintergelegenen 
Wieſenflächen bequem anlegen zu können. Angeregt wurde 
dieſes Projekt von mehreren Landwirten Mechlinkens und 
des nahegelegenen Pierwoſchin unter Führung ihres Ge⸗ 
meindevorſtehers J. Krauſe, Bruders des Bürgermeiſters 
Krauſe in Goͤingen. — Eine elektriſche Straßenbahn 
dürfte Gingen in nicht ferner Zukunft erhalten, zumal 
ſolche in den Bebauungsplan aufgenommen worden iſt. Die 
Bahn fell auch Oxhöft, Steinberg, Grabau und die Hafen⸗ 
anlagen mit dem Stadtzentrum verbinden. 

pP Neuſtadt (Wejherowo), 20. Junt. Feuer. Heute 
kurz nach 5½ Uhr nachmittags war durch Kurzſchluß in dem 
Wirtſchaftsgebäude des Haus⸗ und Grundbeſitzers Mali⸗ 
nowſki, Ende Lauenburgerſtraße, Feuer entſtanden. Da 
das Gehöft des M. frei ſteht, fo hatte der Südweſtwind Zu⸗ 
tritt und Scheune und Stall ſtanden im Nu in Flam⸗ 
men. Als die Feuerwehr heranrückte, ſchlugen die Flam⸗ 
men ſchon bis an das Wohngebäude heran, und auch dieſes 
wäre von dem Feuer ergriffen worden, wenn nicht plötzlich 
der Wind ſich nach Weſten gedreht hätte. Der Wehr gelang 


weiten 


war jede weitere Gefahr beſeitigt. 
Verſicherung gedeckt. 

1 Schlochau, 20. Juni. Tödlich verunglückt. 
Gutsbeſitzer Aloys Fedtke aus Buchholz war am Sonn⸗ 
abend nach Schlochau gekommen, um Einkäufe zu machen. 
Auf dem Wege nach Buchholz iſt F. dann mit feinem Fuhr⸗ 
werk verunglückt. Er wurde des Morgens auf der Land⸗ 
1 unter ſeinem Fuhrwerk liegend, tot aufgefunden. 


a. Schwetz (Swiecie), 21. Juni. Motorradunfall. 
Vorgeſtern kam ein junger Mann in überaus ſchnellem 
Tempo auf einem Motorrad die Chauſſee entlang und wollte 
am Magdalenenhof in die Stadt einbiegen. Dabei fuhr er 
ſchräg über die Straße auf den jenſeitigen Bürgerſteig gegen 
einen Eiſenzaun. Das Rad ſchlug um und wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der Lenker ſelbſt erlitt eine Fußverſtauchung und 

eſchädigung der einen Hand. Da das Rad ihm ſelbſt nicht 
gehörte, ſondern geliehen war, wird die leichtſinnige Fahrt 
ſehr teuer zu ſtehen kommen. i 
un Strasburg (Brodnica), 20. Juni. Am Freitag, 
17. d. M., fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Man beſchloß u. a. am Elektrizitätswerk eine öffentliche 
Badeanſtalt mit ſechs Wannen zweiter Klaſſe, zwei 
Wannen erſter Klaſſe und vier mit Duſchen ausgeſtattete 
Kabinen einzurichten. Die Anweſenden beſchloſſen außer⸗ 
dem, das in der Maſurenſtraße gelegene Haus des 
Deutſchen Frauen vereins, wo ſich auch das 
deutſche Kinderheim befindet, vom Liquidationsamte zu er⸗ 
werben. Außerdem ſoll der katholiſchen Kirchengemeinde 
ein der Stadt gehörendes Gebiet abgetreten werden, wofür 
dieſe dasein der Steinſtraße gelegene „Terrain, der Stad 
überläßt. Auf dieſem Gebiet will die Poſtdirektion ein 


Der Schaden iſt durch 


1 


Au en Um 349 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. — 
Auf ⸗ em Montag⸗ Wochenmarkt zahlte man für 
Getreide folgende Preiſe: Roggen 25,50, Weizen 26,00—27,00, 


Ferkel pro Paar ca. 60 zt. 


— — — — : > x 


Aus Kongreßpolen und Galizien. | 


y * Warihan (Warſzawa), 22. Juni. Vorgeſtern erfolgte 
auf der Strecke Skarzyſko—Sandomierz ein Zuſammen⸗ 
ſto ß zwiſchen einem Perſonenzug und einem Juhr⸗ 
werk des Beſitzers Kolen bach. Der Beſitzer wurde 
jperlest und das Fuhrwerk zerſtört. Der Zuſammenſtoß 
fol auf Unvorſichtigkeit des K. zurückzuführen fein. % 

* Lublin, 22, Juni. Die Nachrichten über den gewalt⸗ 
famen Tod der Fürſtin Lubomkrſka haben fits, 
wie die amtliche Sektion der Leiche ergeben hat, nicht 
beſtätigt. Das Gericht hat deshalb beſchloſſen, das Vers 
fahren wieder einzuſtellen. * 


* ant 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 22. Juni. 337 Nennungen für die 
beiden Renntage der Sportwoche. Ein über⸗ 
aus günſtiges Reſultat, das von vornherein auf einen aus⸗ 

eichneten Sport ſchließen läßt: Für die 7 Rennen des 

„Juli find 163, für die 7 Rennen des 10. Juli 174 Nen⸗ 
(In einzelnen Rennen über 30.) Von 
den vielen oſtpreußiſchen Ställen fehlt nicht einer unter 
den Genannten. Es ſtehen in der Königsberger Trainings⸗ 
zur allein über 100 Pferde, Wenn nur ein kleiner Teil 
erſelben die Reiſe hierher antritt, ſo wird mit den hier 
bereits anweſenden und den aus Pommern, Mecklenburg, 
Berlin und Polen hinzukommenden Ställen ein großes 
Aufgebot für die beiden Tage bereit ſtehen. Es kann mit 
Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß das Intereſſe für die 
Danzig⸗Zoppoter Rennen von Jahr zu Jahr zugenommen 
hat, was ſich in dieſem Jahr ganz beſonders durch die Teil⸗ 
nahme einer Anzahl neuer, hier noch nicht bekannter Ställe 
bekundet. — Bei der Firma Kuhn, Wallgaſſe 6—8, brach 
geſtern nacht gegen 3,15 Uhr ein Feuer aus, das großen 
Schaden aurichtete. In der der Firma gehörenden Garage, 
die an Privatperſonen zur Unterſtellung ihrer Autos vers 
mietet mar, entſtand aus bisher unbekannter Urſache ein 
Feuer. Die einzelnen Stände der 30 Meter langen Garage, 
die durch Holz⸗ und Blechwände voneinander getrennt 
waren, wurden von dem Feuer mehr oder minder ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen. Sechs Automobile und ein 


Motorrad wurden ſehr ſchwer beſchädigt. Ein 
Automobil verbrannte vollſtändig. handelte 
ſich dabei größtenteils um ältere Perſonenautos. Der 


Schaden iſt bei den meiſten durch Verſicherung gedeckt. Er 
eträgt ungefähr 10000 Gulden. Die Feuerwehr ging dem 


ſtündiger Arbeit des Feuers Herr werden. 
II E 
88 a 1 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Friedland, 21. Juni. 40 Stück Rindvieh Opfer 


vin ein Viehhaus, das völlig niederbrannte. 
40 Stück Rindvieh kamen in den Flammen um. Es handelt 
ſich um 14 Zugochſen, 2 Zugbullen, 13 Kühe und 11 Kälber. 


Für die deutschen Ratholiten zum schulbeginn. 


An Orten, wo deutſche Katholiken wohnen, iſt es zu⸗ 
weilen vorgekommen, daß die deutſch⸗katholiſchen Kinder teils 
aus konfeſſionellen Gründen, teils aus Unwiſſenheit, die eine 
Verwechſelung zwiſchen Nationalität und Konfeſſion mit ſich 
brachte, teils aus anderen nicht näher zu bezeichnenden Ur⸗ 
‚laden, die außerhalb des Willens und Machtbereichs der 

Eltern liegen, in die polniſche Schule eingewieſen wur⸗ 
den, obwohl eine deutſche Schule am Orte vorhanden 
war. Die Eltern haben dann ſpäter vielfach verſucht, die 
Kinder wieder aus den polniſchen Schulen herauszubekom⸗ 
men, damit ſie in deutſche Schulen eingewieſen würden. Es 
haben zuweilen dieſerhalb weitgehendſte Korreſpondenzen 
mit den Schulbehörden ſtattgefunden, die ohne Erfolg 


| ag weil fih die Behörde auf den Standpunkt ftellt, daß 
e 


„die erſt einmal in eine polniſche Schule aufgenom⸗ 

men ſind, nicht wieder herausgenommen werden können. 
Als Beiſpiel für die Auffaſſung der Behörden laſſen wir 
die Antworten folgen, die das Thorner Kuratorium bzw. die 
Kreisſchulinſpektion in Konitz auf die vielfachen Geſuche des 
Herrn Vincent Hamerſki in Konitz, ul. Dworcowa 43, 
gegeben hat, deſſen Kind Wanda im Jahre 1923 in die pol⸗ 
niſche Schule aufgenommen wurde. Auf ein erſtes Geſuch 
lautet die Antwort des Kreisſchulinſpektors vom 25. Nov. 
1926: „Ich teile mit, daß von überweiſung des genannten 
Kindes zur Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache nicht 
die Rede ſein kann, weil nach der Entſcheidung des Kura⸗ 
toriums vom 20. 8. 1926 1. dz. T. 9595/26 die Kinder, die 
for einmal durch die Eltern zur Schule mit polniſcher Un⸗ 
terrichtsſprache angemeldet waren, in polniſchen Schulen ver⸗ 
bleiben.“ — Auf ein weiteres Geſuch teilt der Kreisſchul⸗ 
inſpektor vom 27. 1. 1927 mit: „In Sachen der Übermeifung 
Ihrer Tochter Wanda zur deutſchen Volksſchule, die Sie er⸗ 
neut mit Schreiben vom 17. d. M. verlangen, entſcheide ich 
folgendermaßen: „Ihr Verlangen um Überweiſung Ihrer 
Tochter Wanda aus der polniſchen Schule zur Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache erledige ich abſchlägig. Denn 
dieſe Tochter, die am 18. September 1923 zur polniſchen 
Schule angemeldet wurde, kann nicht (2) nach dreijährigem 


Beſuch derſelben jetzt zur Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 


ſprache überwieſen werden.“ — Auf ein weiteres Geſuch er⸗ 
widerte der Kreisſchulinſpektor am 16. März 1927: „Ihr Ge⸗ 
ſuch vom 6. März d. J. um Überweiſung Ihrer Tochter 
Wanda aus der polniſchen Schule zur Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache erledige ich hiermit abſchlägig, geſtützt 
euf meine Entſcheidung vom 27. Januar 1927.“ — Auf ein 
abermaliges Geſuch mit Nationalitätserklärung 
I die deutſche Nationalität der Eltern erwiderte der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor am 23. 4. 27: „Ihre Exklärung vom 21. d. M. 
nimmt die Kreisſchulinſpektion nicht zur Kenntnis. 
In Verbindung mit dem hieſigen Schreiben vom 27. Januar 
1927 erkläre ich, daß Kind Wanda weiterhin in der 
polniſchen Schule bleiben wird.“ — — 

Einen ähnlichen Tatbeſtand ſchildert die Inter⸗ 
pellation der Abgeordneten Graebe, Klinke und Ge⸗ 
noſſen vom 22. 3. 26 über die Söhne des Bahnarbeiters 
Emil Makowſki aus Konitz. Dort heißt es: „Der 
Bahnarbeiter Emil Makowſki aus Konitz, der ſich zum 
deutſchen Volkstum bekennt, wurde im Jahre 1922 ge⸗ 
zwungen, ſeine beiden Kinder Paul und Alfons in die 


polniſche Schule zu ſchicken. Makowſki wurde bald darauf 


aus dem polniſchen Bahndienſt entlaſſen und die Faz 
milie verſucht nun vergebens, die Kinder aus der polniſchen 
Schule herauszubekommen. Es iſt dem Kreisſchulinſpektor 
bon mehrere Male erklärt worden, daß die Familie 
vheutſcher Nationalität fei, und daß zu Haufe nur deutſch 
geſprochen wird. Trotzdem wurde dem Geſuch auf eine Rück⸗ 
übermweifung in die deutſche Schule nic! stattgegeben.“ — 

e Vorgänge ſchildert die Interpellation des 
Abgeordneten 3. 26 aus © enz und 

Dirſchau. : 

Aus all diefen Vorgängen geht hervor, daß die Bes 
hörde auf dem Standpunkt ſteht, daß deutſch⸗katholiſche 
Kinder, die erſt einmal in eine polniſche Schule eingewieſen 
ſind, nicht wieder in eine deutſche Schule 
können, offenbar aus der Erwägung heraus, daß die Eltern, 
die dieſe Überweiſung zunächſt ſtillſchweigend über ſich haben 
Fele laſſen, damit ihre polniſche Nationalität zugegeben 


racbe vom 2. 


nitz 

(Kreis Konitz), Lichnau (Kreis Konitz), Dt. Cekein (Kreis 
Konitz), Oſtrewitz (Kreis Konitz), Putzig, Strasburg. Neu⸗ 
ſtadt, Tuchel, Petzlin (Kreis Tuchel), Kenſau (Kreis Tuchel), 
Zwangsburg (Kreis Tuchel), Alt⸗Kloſter (Kreis Wollſtein), 
Mochly (Kreis Neuſtadt), Neutomiſchel, Konkolewo, Stein⸗ 
berg und Bentſchen (Kreis Neutomiſchel), Kolmar, Mar⸗ 
gonin, Uſch⸗Neudorf, Zachasberg, Schmilau (Kreis Kolmar), 
Gr. Kreutſch (Kreis Liſſa), Deutſch⸗Jeſewitz und Deutſch⸗ 
Wilka (Kreis Liſſa), Schwetz, Dirſchau. 

In jenen Orten, in denen ſich keine deutſchen Schulen 
befinden, werden die deutſch⸗katholiſchen Eltern bei der 
Aufnahme ihrer Kinder in die polnifche Schule trotzdem gut 
daran tun, dem Schulleiter bei der Überweifung des Kin⸗ 
des eine Nationalitätserklärung über 
deutſche Nationalität des Kindes abzugeben, damit ſich für den 
Fall, daß ſie ihre Kinder in ſpäteren Jahren einmal in eine 
deutſche Privatſchule geben wollen, aus den oben ange⸗ 
führten Gründen keine Schwierigkeiten ergeben. Die An⸗ 
meldung der Kinder in die deutſchen Schulen iſt der Prüf⸗ 

ein * das deutſche Bekenntnis der deutſchen Katholiken, 

ie ſich mit Recht darüber beklagen, daß ſie von maßgeblichen 
Kreiſen wegen ihres katholiſchen Bekenntniſſes als Polen 
behandelt werden. Daß Nationalität und Konfeſſion ver⸗ 
ſchiedene Begriffe ſind, iſt nun erfreulicherweiſe doch ſchon 
in den allerweiteſten Kreiſen zu einem unverrückbaren 
Vorſtellungsfaktor geworden. 


2 
o 


Paul Dobbermann. 


Süngerfeit in Wollſtein. 
=) Wollſtein, den 20. Juni. 


Am geſtrigen Sonntag feierte der hieſige deutſche Män⸗ 
nergeſangverein „Concordia“ jein 50 jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Für das Deutſchtum unſerer Stadt und der 
weiteren Umgegend war die damit verbundene Verſamm⸗ 
lung von vielen hundert Sängern aus dem Bereich des 
deutſchen Sängergaues Poſen eine gewaltige Kund⸗ 
gebung deutſchen Weſens und damit ein ganz be⸗ 
ſonderes Erlebnis. Für die Feſtveranſtaltungen waren die 
größten Räumlichkeiten, das Grand Hotel, mit ſeinen ge⸗ 
räumigen Sälen und dem erweiterten und neuausgeſtatte⸗ 
ten Garten am Wollſteiner See, im Mittelpunkt unſerer 


Stadt gewählt worden. Das Beitwetter ſchien beim Ein⸗ 


zurückkommen 


treffen der Gäſte günſtig. Leider vereitelte ein am Abend 
plötzlich einſetzender Regen die erſte große Veranſtaltung. 
Die großartig geplante „Italieniſche Gondelfahrt“ mußte ſo⸗ 
mit ins Waſſer fallen. 


Abends 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Jubel⸗ 
vereins Bruno Schulz den Begrüßungskommers, der 
unter ſeiner flotten Leitung über 500 Sänger und Gäſte 
vereinte. Die Muſik hierzu ſtellte unter Leitung von Paul 
Zeidler die bekannte Hauskapelle. Nach wechſelnden 
Reden und Kommersliedern brachten außer dem Jubelver⸗ 
ein einige der erſchienenen Gaſtvereine Geſänge zum Vor⸗ 
trag, unter welchen beſonders der M. G. V. Unruhſtadt 
(Leitung Lehrer Tepper) ſich durch feine beiden Lönslieden 
die Sympathie aller errang und nach einer kernigen We 
ſprache feines Vorſitzenden Dr. Puy pte ſich zu einer Zugabe 
verſtehen mußte. Auch der Verein deutſcher Sänger 
aus Poſen (Dirigent Gauliedermeiſter Walter Kroll) 
trat recht wirkungsvoll auf. Das ausgedehnte Programm 
war mit dem anbrechenden Morgen erſchöpft, als mit dem 
Frühzuge neue Gäſte eintrafen. Nachmittag waren über 
600 Sänger eingetroffen und noch weit mehr Gäſte hatten 
ſich im Feſtlokal eingefunden. Hier begann nun um 3% Uhr 
das große 

Feſtkonzert. 


Eingeleitet wurde es durch einige Orcheſterſtücke des 
durch hieſige und einige auswärtige Muſiker auf 25 Mann 
verſtärkten Poſaunenchors des hieſigen Jungmännervereins 
unter Leitung ſeines altbewährten Dirigenten Fr. Köbe. 
Der eigentliche Feſtakt wurde nach den Liedern: „Gott grüße 
Dich“ und „Hab' Sonne im Herzen“, vorgetragen durch den 
Jubelverein unter ſeinem Dirigenten Paul Kötzſche, durch 
den Vorſitzenden der geſamten örtlichen Veranſtaltungen 
Kaufmann Bruno Schulz mit einer Feſtanſprache eröffnet. 
Begrüßt wurden in erſter Linie der Vorſitzende der deutſchen 
Sejmfraktion Landrat Dr. Naumann, des weiteren der 
Bundesvorſitzende Kretſchmer aus Bromberg, und die 
einzelnen Sängerbünde. Darauf ſprach Frau P. Zeidler 
den Prolog unter überreichung von zwei prächtigen Fahnen ⸗ 
bändern. Der Vorſitzende des M. G. V. Unruhſtadt Dr. 
Puppke überbrachte die Wünſche und Grüße aus Deutſch⸗ 
land. Die Vereine IJnowroctaw, Neutomiſchel, 
Rakwitz und Poſen überreichten je einen Fahnennagel. 
Ein alter Wollſteiner und Mitbegründer des Vereins, Herr 
Neubelt, war aus Eisleben trotz ſeines Alters von 
80 Jahren herbeigeeilt, um feinem Patenkinde perſönlich zu 
gratulieren. Es wurde ihm die Urkunde der Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft überreicht. Inzwiſchen hatte Sejmabgeordneter Dr. 
Naumann das Podium beſtiegen, um in längerer Rede 
den Jubelverein zu feiern. In machtvollen Worten ſprach er 
vom Kulturleben des Deutſchtums und ſah im deutſchen Ge⸗ 
ſange den Gipfelpunkt zur Eintracht, Macht und Stärke. 
In gleicher Weiſe hatte auch der Bundesvorſitzende 
Kretſchmer aus Bromberg zur 50 jährigen Sangesarbeit 
gratuliert unter Hinweis auf die hervorragende Stellung 
des deutſchen Geſanges als Kulturgut unter allen Völkern 
und als Ausdruck eines Hundertmillionenvolkes der Erde. 


Es erfolgten weitere Ehrungen innerhalb des Jubel⸗ 
vereins. So wurde der ſeit 30 Jahren tätige Liedermeiſter 
Paul Kötz ſche unter Überreichung eines ſilbernen Bechers 
zum Ehrenmitglied ernannt. Ehrenplaketten bezw. Diplome 

wurden den länger als 25 Jahre dem Verein angehörenden 
Mitgliedern, Buchhändler Paul Scholz, Schloſſermeiſter 
Liſchke, Bankdirektor Laubſch und Tiſchlermeiſter 
Marko überreicht. Inzwiſchen verſchob ſich die Abwicklung 
des weiteren Programms infolge des einſetzenden Regens, 
der jedoch nicht lange anhielt, obwohl der bis auf den letzten 
Platz beſetzte große Garten ſich ſtark gelichtet hatte. Der 
Wettergott ſchien aber ein Einſehen zu haben, ſodaß die 
erſten Maſſenchöre, an denen über 300 Sänger mit, 
r 8 
Erfolg heraus. Geſangsvorträge ſtellten noch: M. G. B. 
Neutomiſchel (Liedermeiſter Dr. Bud dee); Dee G. Y. 
Liſſa (Dirigent Curt Schlitten); M. G. V. Bentſchen 
(itellvertr. Dirigent Lehrer A. Stengel); Gemiſchter Chor 
Neutomiſchel (Dirigent Barche); V. D. S. Poſen (Gaus 
liedermeiſter Kroll); Gemiſchter Chor Poſen (Dirigent 
G. V. Rakwitz (Dirigent E. Heinrich); M. 
G. V. Roſtarzewo (Dirigent E. Schulz); G. V. Schlehen 
(Dirigent Fengler): M. G. V. Unruhſtadt (Dirigent M. 
Tepper). Nach weiteren Maſſenchören ſchloſſen die geſang⸗ 
lichen Vorführungen durch das allgemeine: Die Himmel 
rühmen“ mit voller Orcheſterbegleitung von Beethoven mit 
hereinbrechender Dunkelheit um 9 Uhr. 


Nun trat der Tanz in ſein Recht, der jedoch nach 10 Uhr 
unterbrochen wurde, da der gaſtgebende Verein als beſon⸗ 
dere überraſchung lebende Bilder aus dem deutſchen 
Volkslied bot. Zu nennen iſt unter anderem „Die Lore im 
Winkel am Tore“, „Zigeunerleben“ und „Hier ſind wir ver⸗ 
ſammelt“, welche wiederholt werden mußten, da ſie in der 
natürlichen Darſtellung und ſinnbildlichen Vorführung das 
Publikum zu ſtarkem Beifall zwangen. Tanz und geſelliges 
Beiſammenſein im Feſtſaal, Vereinslokal und im Biering⸗ 
ſchen Saal ließ die verbleibenden Teilnehmer noch den frühen 
Morgen erwarten. Die Rückfahrt der letzten erfolgte mit 
den Vormittagszügen bezw. mit eigens beſtellten Autobuſſen. 
Zur Erinnerung an dieſe 50 jährige Jubelfeier hat der Ver⸗ 
ein eine Feſtſchrift herausgegeben, die uns einen aus⸗ 
führlichen und intereffanten Einblick in die Geſchichte des 
Vereins geſtattet. ; sf, 


Polen und das Stahlkartell. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt man auf Grund der 
letzten Verhandlungen des Internationalen Rohſtahlkartells mit 
den polniſchen Vertretern in Luxemburg in führenden Kreiſen der 
polniſchen Eiſeninduſtrie der Auffaſſung, daß eine endgültige 
Verſtändigung Polens mit dem Kartell demnächſt zu er. 
warten tft. Die polniſchen Induſtrievertreter hätten in Luxem- 
burg als Bedingung für ihren Eintritt geſtellt, daß der geſamte 
polniſche Inlandsbedarf ohne jede Einſchränkung der polniſchen 
Eiſeninduſtrie offen bliebe und daß den polniſchen Elſenhütten 
eine Exportguote von 500000 To. Rohſtahl bzw. eine 

entſprechende Menge fertiger Erzeugniſſe einſchließlich Röhren cine 
geräumt würde. 

Dit polniſchen Vertreter verzichteten in ihrem Vorſchlag von 
vornherein auf jede Entſchädigung für das Unterſchreiten dieſer 
Quote, wollten ſich andererſeits bei einer überſchreitung der ihnen 

ſtehenden Menge zur Zahlung der vorgeſehenen Abgaben ver⸗ 

pflichten. Daraus ergibt ſich deutlich, daß nach Meinung der Polen 
felöſt die bisherigen Exportergebniſſe ihre Forderung auf ein⸗ 
500 000⸗To.⸗Quote nicht rechtfertigen können. Das internationare 
Rohſtahlkartell hat als Gegenvorſchlag eine Exportquote von 300 000 

Tonnen angeboten mit der Maßgabe, daß dieſe bei Überſchreitung 
einer beſtimmten, für den Inlandsabſatz vorgeſehenen Menge ente 
ſprechend herabgeſetzt wird. Man glaubt in Polen, ſich auf der 
Grundlage dieſes Kartellvorſchlages einigen zu können, und zwar 
ſo, daß die polniſche Exportquote zwar erheblich über der Ziffer 
von 300 000 To. liegen, aber ſicherlich nicht 500 000 To. betragen 


wird. 

Außerdem foll im Sinne des Kartellvorſchlages ein durch 
ſchnittlicher In landsabſatz durch eine ome 
miffion feſtgeſetzt werden. Die polniſche Induſtrie möchte 
ihn auf 1 200 000 To. beziffern. Wenn man die Tatſache berück⸗ 
ſichtigt, daß die geſamte Stahlproduktion der polniſchen Eiſenhütten 
im Januar dieſes Jahres 98 000, im Februar 94000 und im März 
115 000 Tonnen betrug, ſcheint die Hoffnung gewiſſer polniſcher 
Induſtriekreiſe auf Feſtſetzung eines ſo beträchtlichen Iulands⸗ 
kontingentes etwas übertrieben. Im übrigen ſoll über dieſen pol⸗ 
niſchen Vorſchlag Mitte Juli in einer neuen Konfe renz be 


raten werden, 
. — — 
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Weiſe zu erfolgen, 


Berewigung der Daweslaſten? 
Zum Berichte des Reparationsagenten Parker Gilbert. 


Der Zwiſchenbericht des RevarationSagenten über das 
dritte Reparationsjahr enthält eine in ihrer Form ziemlich 
ſcharfe Kritik der deutſchen Finanzgebarung 
und iſt als ein Ereignis von höchſter politiſcher Bedeutung 
u bewerten. Die Anſichten Parker Gilberts über den 

ahlungswillen und die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ſind 
als die des offiziellen Amerika anzuſehen. Dies wird auch 
dadurch beſtätigt, daß ſofort nach Veröffentlichung des Zwi⸗ 
ſchenberichtes in der amerikaniſchen Preſſe ſeitenlange Kom⸗ 
mentare über dieſen Bericht des Reparationsagenten er⸗ 
ſchienen, die größtenteils die Anſichten Parker Gilberts in 
verſchärfter gegen Deutſchland gerichteter Form brachten. 
Zugleich bedeutet die in dem Berichte vertretene Auffaſſung 
eine Erwiderung der Etatsrede des Reichsfinanzminiſters 
Köhler, in der dieſer auf die Schwierigkeiten der 
Durchführung des Dawes planes hinwies. Weiter 
ſoll damit an weithin ſichtbarer Stelle kundgetan werden, daß 
an eine Reviſion des Dawesplanes vorder⸗ 
hand nicht zu denken ſei, daß alſo alle dahingehenden 
Beſtrebungen von deutſcher Seite in Amerika kein Verſtänd⸗ 
nis finden werden. Das offizielle Amerika ſteht nach wie 
vor auf dem Standpunkt, daß an eine Reviſion des Dawes⸗ 
ſchemas erſt dann zu denken iſt, wenn ſich die Unmöglichkeit 
io Durchführung entweder bet dem Schuldnerlande durch 

ahlungsunfähigkeit oder bei den Gläubigerſtaaten durch 
Störungen infolge der Sachlieferungen oder der Bartraus⸗ 
ferierungen ergibt. Man weiſt in Amerika zur Verteidi⸗ 
gung dieſes Standpunktes darauf hin, daß der Dawesplan 
bis jetzt wider Erwarten gut funktioniert habe, daß es in 
Deutſchland trotz ſeiner Zahlungen aus den Dawesverpflich⸗ 
tungen aufwärts gehe, daß den Franzoſen auch kein Nachlaß 
des Wafhingtoner Schuldenabkommens gewährt wurde und 
daß Churchill in der Debatte mit den amerikaniſchen Pro⸗ 
feſſoren und mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Mellon 
nachgegeben habe. Mit Rückſicht auf den Weiterbeſtand der 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika ſei es 
alſo das Beſte, daß das offizielle Deutſchland in der Frage 
pi möglichen Reviſion des Dawesplanes jetzt nichts unter⸗ 
nehme. 
Der Bericht des Reparationsagenten und feine Kritik 
der Führung der Reichsfinanzen kam für eingeweihte Kreiſe 


nicht überraſchend, obwohl man die Kritik nicht in dieſer 


Schärfe und Deutlichkeit erwartet hatte. 
der Reparationsagent mit der Regelung des Finanzaus⸗ 
gleiches zwiſchen Reich, Ländern und Kommunen nicht ein⸗ 
verſtanden geweſen iſt, man wußte, daß er den ſtetig ſteigen⸗ 
den Ausgaben der öffentlichen Hand kritiſch gegenüberſtand 
und daß er auch die Auflage der 500-Millionen⸗An⸗ 
leihe und deren Verwendung für ordentliche Ausgaben 
mißbilligte. Während auch bereits ſchon in dem letzten Be⸗ 
richt an der Finanzgebarung des Reiches leichte Kritik geübt 
wurde, aber ſonſt im großen und ganzen das Einverſtänd⸗ 
nis mit der Wirtſchaftspylitik hervorgehoben wurde, fo übt 
diesmal der Reparationsagent auch an der Politik der 
Reichsbank Kritik. Er nennt die Kreditpolitik der 
Reichsbank als von widerſtrebenden Einflüſſen beftimmt, 
weiſt auf die Gefahren hin, die aus der ſtändig ſteigenden 
Einfuhr erſtehen, da die Ausfuhrziffern keine entſprechende 
Erhöhung aufzuweiſen haben. f 

Dieſe Feſtſtellung iſt ſicher richtig und auch die deutſchen 
Wirtſchaftspolitiker haben mit Nachdruck auf dieſen Zu⸗ 
ſammenhang hingewieſen. Aber nicht ganz richtig ſcheint es 
zu fein, wenn gerade der Reparationsagent ſich berufen 
fühlt, dieſe Entwicklung zu kritiſieren, denn ein weſentlicher 
Grund für dieſe Entwicklung liegt in den großen Laſten, 
die die deutſche Volkswirtſchaft infolge der Verpflichtungen 
5 ae dem Damesplan zu tragen hat. Die Exvportſteigerung, 
die Deutſchland ſo nötig hat, iſt eben nicht ſo einfach zu 


erreichen und nur zu erreichen durch eine weſentlich billigere 


uti. 


* n et. Set Denn nur fo können 
de ee ö tern, Weltwirt nz 
Staaten um pre Gebie e qe are a Werben. 


Der Preisverbilligung ſtehen aber die preisverteuernden 
Wirkungen gegenüber, die dem deutſchen Volke durch die 
Ausführung der Zahlungen an die Gläubigerſtaaten auf⸗ 
erlegt ſind. 
Angeſichts dieſer ſtrikten Ablehnung aller amerikaniſchen 
Stellen gegenüber einer Reviſion des Dawesplanes in der 
jetzigen Zeit, wird auch Deutſchland nicht umhin können, 
dahingehende Anträge zu vertagen. Hoffentlich wird ſich die 
AUndurchführbarkeit der Zahlungen in ganzer Höhe, wie es 
das Normaljahr erſtmals am 1. September 1928, alſo in 
15 Monaten vorſieht, nicht erſt dann herausſtellen, wenn 
ER nicht wieder gutzumachenden Schaden er⸗ 
en hat. 


Wie ſchützt man den deutſchen Gottesdienſt 
in katholiſchen Kirchen? 


RK A. Es iſt in den Gebieten der deutſchen Minderheiten im 
Ausland manchmal ſchwierig, gegenüber übelwollenden Mehrheiten 


des Staatsvolkes Einrichtungen für deutſchen Gottesdienſt zu 
ſichern. Das katholiſche Kirchenrecht gibt nun eine Möglichkeit, die 
wir unſeren Leſern zu praktiſcher Auswertung kurz darſtellen 
wollen nach den Ausführungen von Dr. T. Grentrup, der in 
ſeinem wertvollen Buche „Nationale Minderheiten und Katholiſche 
Kirche“ (Breslau 1927] ſich u. a. über kirchliche Stiftungen ver⸗ 
breitet. Wenn irgendeine Stiftung, etwa eine monatliche Meſſe 
mit deutſchem Geſang oder deutſcher Predigt verknüpft iſt, ſo kann 
e, falls ſie gemäß den kirchlichen Vorſchriften erfolgte, auch die 
orteile des katholiſchen Kirchenrechts in Anſpruch nehmen. P. 
Grentrup jagt u. a. folgendes: 
„Das kanoniſche Recht hat Von alters her den kirchlichen Stif⸗ 
tungen eine beſondere Achtung und Fürſorge angedeihen laſſen. 
Bevor eine Stiftung als kirchlich genehmigt anzuſehen iſt, ſind be⸗ 
ſtimmte Bedingungen zu erfüllen, deren Erörterung an dieſer 
Stelle übergangen werden kann. Ein intereſſantes Beiſpiel, wie 
der Apoſtoliſche Stuhl zur Wahrung der Stiftungsbedingungen zu⸗ 
gunſten nationaler Minderheiten eingreift, bietet uns die Kirchen⸗ 
geſchichte des alten Polenreiches. Papſt Gregor XIII. hatte durch 
eas he Schreiben vom 9. Februar 1582 ein Nationalfeminar für 
ie Heranbildung rutheniſcher und ruſſiſcher Jünglinge in Wilna 
gegründet und aus eigenen Mitteln dotiert. Die Seminarleitung 
ſah ſich aber im Laufe der Zeit veranlaßt, ſtatt der Ruſſen auch 
Polen aufzunehmen. Das war dem Apoſtoliſchen Stuhle berichtet 
worden. Papſt Benedikt XIV. zögerte nicht, in ſeinem Schreiben 
vom 5. April 1753 das Vorgehen der Seminarleitung offen zu 
tadeln. Man hätte, ſo erklärt er, dem Willen des Gründers nicht 
entgegenhandeln dürfen; mindeſtens ſei es Pflicht geweſen, vorher 
die Genehmigung des Apoſtoliſchen Stuhles einzuholen. Dann bes 
fiehlt er, daß der urſprüngliche Zweck der Stiftung wieder rein 
hergeſtellt werde und in Zukunft nur Jünglinge ruſſiſcher und 
rutheniſcher Nationalität aufgenommen werden dürften. 
Das lirchliche Geſetzbuch verleiht dem Diözeſanbiſchofe nur in 
einem Falle die Vollmacht. den Zweck einer Stiftung zu ändern, 
nämlich dann, wenn die Erfüllung der Stiftungsverpflichtung ohne 
Schuld der Verwaltung unmöglich geworden iſt. Aber er iſt dabei 
nach zwei Richtungen gebunden: 1. Er muß vor ſeiner Entſchei⸗ 
dung die Meinung derjenigen hören, die an der Stiftung inter⸗ 
eſſtert find. 2. Die Abänderung des Stiftungszweckes hat in der 
daß er dem ürſprünglichen Zwecke möglichſt ver⸗ 
Vollſtändig entzogen iſt der Kompetenz des Biſchofs 


leibt. 
wandt bleibt (Ran. 


eine 8 der Verpflichtung ots Meßſtiftungen. 
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Wenn die dargelegten Rechtssätze auf die Verhältniſſe natio- 
naler Minderheiten angewandt werden, ſo ergeben ſich etwa fol⸗ 
gende Geſichtspunkte: 1. Es iſt von Wichtigkeit, feſtzuſtellen, ob der 
Stifter in der Verwaltung und Ausführung ſeiner Stiftung eine 


Man wußte, daß 


* 


ella zur ſprachlichen oder völkiſchen Minderheit beabſichtigt 
at. 
erteilen. Läßt ſich aus ihm nichts Beſtimmtes entnehmen, ſo können 


In erſter Linie muß der Stiftungsbrief darüber Auskunft 


vielleicht die Art der Stiftung oder ſonſtige Begleitumſtände den 


Willen des Stifters kundtun. 2. Alle Stiftungen, die zugunſten 
einer beſtimmt bezeichneten Volksgemeinſchaft gemacht worden ſind, 
müſſen ihr trotz aller politiſchen Umwälzungen auch dann erhalten 
bleiben, wenn ſie ſtark vermindert wird. In Rom beſteht z. B. 
eine Stiftung für die Heiratsausſtattung katholiſcher deutſcher 
Mädchen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Erträgniſſe dieſer Stif⸗ 
tung, ſolange es Deutſche in Rom gibt, niemals anderen geſchenkt 
werden dürfen. Was hier ſelbſtverſtändlich erſcheint, kann bei 
ähnlicher Lagerung in den Grenzgebieten, wo die verſchiedenen 
völkiſchen Gemeinſchaften unter ſtarken politiſchen Spannungen 
leben, Kampfobjekt werden. Den Vertretern der katholiſchen Kirche 


obliegt es, die kirchlichen Stiftungen durch die Fährniſſe, die ihnen 


von Eigennutz, Leidenſchaft und Blindheit bereitet werden, glücklich 
des Stifters bewegte ſich in einem beſtimmten Geſamtterritorium, 
einer Rechtsperſon (Bistum, Dekanat, Pfarrei, Ordensprovinz uſw.) 


errichtet worden ſind, müſſen, wenn nicht das Gegenteil ausdrücklich 


vom Stifter feſtgelegt worden ift, bei der Teilung dieſes Terri⸗ 
toriums nach den oben dargelegten Grundſätzen des Kanons 1500 
geteilt werden. Dabei iſt folgendes nicht zu überſehen: Der Wille 
des Stifters bewegte ſich in einem beſtimmten Geſamtterrritorium, 
und es iſt nicht ohne weiteres anzunehmen, daß er damit einver⸗ 
ſtanden ſei, wenn ſeine Stiftung darüber hinaus ausgedehnt wird. 
Daraus ergibt ſich die Folgerung, daß der zugunſten eines abge⸗ 
trennten Gebietes freigegebene Teil der Stiftung in ebendieſem 
Gebiete zu verbleiben habe, um dort entſprechend der Abſicht des 
Stifters Verwendung zu finden. Bei der konſequenten Durch⸗ 
führung dieſes Grundſatzes kommen ſolche Stiftungen den natir- 
nalen Minderheiten zugute. 4. Das Urteil, ob Stiftungen, die den 


nationalen Minderheiten dienen follen, infolge veränderter Beitlage | 


anderen Zwecken zugewandt werden dürfen, liegt keineswegs bei 
den untergeordneten kirchlichen Inſtanzen, 
organiſationen. Wenn die Erreichung des Stiftungszweckes uns 
möglich geworden iſt, hat der Biſchof zu entſcheiden; in allen 
anderen Fällen ſteht das Urteil dem Apoſtoliſchen Stuhle zu. 


4 
Kleine Rundſchau. 

* Die große Grünauer Regatta. Am 18. und 19. Juni 
veranſtaltete der Berliner Regatta⸗Verein ſeine diesjährige 
Große Regatta. Am Sonnabend regnete es während der 
ganzen Rennen; am Sonntag, dem Haupttag der Regatta, 
regnete es erfreulicher Weiſe nur vereinzelt. Der Beſuch 
war am Sonnabend nicht erheblich. Am Sonntag war aber 
die Rudergemeinde vollzählig erſchienen. Es gab auch recht 
nette Endkämpfe, die einen Beſuch lohnten. Im Deut⸗ 
ſchen Vierer, der am Sonnabend ausgefahren wurde, 
konnte der Ruderklub Hellas ſiegen. Der Büxenſtein⸗ 
und Verbands⸗Achter wurde von der Kölner 
Ruder⸗Geſellſchaft 1891 gegen Berliner Ruder⸗Klub 
und Berliner Ruderklub Sturmvogel gewonnen. Den 
Kaiſer⸗Vierer holte ſich der Mainzer Ruder⸗ 
Verein gegen Berliner Ruder⸗Klub und Berliner Ruder⸗ 
klub Sturmvogel. Den „Großen Einer“ gewann 
Flinſch überlegen gegen den Hamburger Ruder⸗Klub 
und Berliner Rudergeſellſchaft (Penner und Voigt). Der 
ſonſt an Siege gewöhnte Berliner Ruder⸗Klub⸗Sport 
Boruſſia ging diesmal ganz leer aus. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Herabſetzung des Privatzinsſatzes. 


auch nicht bei Laien⸗ 


Nachdem der Prozentſatz für Bankdarlehen bereits mehrere 
Male und zuletzt in der vergangenen Woche auf 12 Prozent her⸗ 


abgeſetzt wurde, iſt nunmehr auch eine Herabſetzung des Privat- 
zinsſatzes erfolgt. Der „Dz. Uſt.“ Nr. 54 vom 18. d. M. enthält 
unter Poſition 474 eine Verordnung, derzufolge der Prozentſatz 
bei Kreditgewährungen nicht höher als 15 Prozent (bisher 20 Pros 
zent) ſein darf. 


Alle höheren Zinsforderungen unterliegen der 


Beſtrafung als Geldwucher. 7 


Erhöhung des Kartoffelzolles in Deutſchland. Das Reichs⸗ 
_Labinett befaßte ſich in feiner Wochenendſitzung nunmehr auch mit 
den bekannten Zollfragen und insbeſondere mit der Frage der 
Erhöhung des deutſchen Kartoffelzolls. 
Kabinett beſchloß eine Erhöhung, und zwar auf eine Reichsmark 
vom 1. 12. 1927 ab. Ferner wurde beſchloſſen, den geſetzgebenden 
Körperſchaften die Streichung des Zwiſchenzolls für 
Schweinefleiſch vorzuſchlagen, ſo daß bezügl. dieſes Pro⸗ 
duktes der Zollſatz des ſchwediſchen Handelsvertrages von 32 M. 
praktiſche Bedeutung erlangt. Alle übrigen Zollſätze, wie auch das 
zollfreie Kontingent für Gefrierfleiſch ſollen in der 
gegenwärtigen Höhe beſtehen bleiben. Die ganze Regelung ſoll 
unbeſchadet der den geſetzgebenden Körperſchaften zu unterbreiten⸗ 
den Vorſchläge bis zum 31. Dezember 1929 gelten. Bekanntlich hat 
außerdem ſchon früher das Kabinett die Er höhung d es autos 
nomen Zuckerzolls von 15 Mark unter erheblicher Herab⸗ 
ſetzung der Zuckerſteuer vorgeſchlagen und beſchloſſen. 

Die Ausſichten für die nächſte Zuckerkampagne. Der Umfang 
der Ausſaaten auf den Zuderrübenfeldern Kongreßpolens, Klein⸗ 
polens, Wolhyniens und Polniſch⸗Schleſiens ftellt ſich um etwa 
20 Prozent höher, als im Vorjahre. Im Zuſammenhang damit 
werden entſprechend größere Ernteerträge im laufenden, Jahre 
Man berechnet die Zuckerproduktion 1927/28 auf 2 la Mil⸗ 
können diefe Hoffnungen leicht zerſchlagen 
Ausſaaten in dieſem 


anzuſprechen ſind. Nach 
1 Fe e en faſt überall ſchlechte Fortſchritte. Die erſten 
eae Berechnungen 
Bug des Monats ir 
Zuckerrübenernte je fein 
Jahre feiert Polen das hundertjährige Beſteh 
eigenen Zuck 
Warſchau Anfang September eine 
Zuckerinduſtriellen ſtatt, 
Fragen der Zuckerinduſtrie zur Beratung gelangen. 


Geldmarkt. 


rt für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fü ee ret enter Politi" für den 22. Juni auf 5,9351 Zloty 


feſtgeſetzt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
20. Juni 
Geld Brief 


In Reichsmark 
21. Juni 
Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


I Buenos⸗Aires 1 Bef. a ; 5 0 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.209 2.217 4.209 4.217 
5.85% Japan ... . 1 Yer.| 1.989 | 1.993 | 1.973 1,977 
— Zonſtautin 1 tr. Pfd.] 2.183 2187 | 2178 2.182 
4.5% | London 1 Pfd. Sterl. 20.468 | 20,508 | 20.468 | 20,508 
49, | Neuyort . 1 Dollar 4,216 4.224 | 4,2155 | 4,2235 
— | RiodeJaneiro 1 Milr. 0.497 0,4999 0,496 0,498 
— |Uruquayn 1 Goldpeſ. 4.218 4.224 4.196 4.204 
3,5%, | Amiterdam . 100 Fl.] 168,89 | 169.23 | 168,92 | 169.26 
107, Athen ernennt 5,744 | 5756 | 5,714 | 5.726 
5,5%, Brliſſel⸗Ant. 100 wre. | 68.555 | 58,675 | 58,56 | 58,68 
85% | Danzig . . 100 Guld. | 81.59 | 81.75 | 81,57 | 81.73 
of | Helfinators 100 fi. M. 10.619 | 10.639 | 10.615 | 10.635 
279 talien .. . 100 Lira | 23.595 | 23,635 | 23.60 | 23,64 
7% | Jugoflavien 100 Din.| 7.413 7.427 7. 7.422 
5 % 112.72 | 11294 | 112,73 112.95 
8% 20.93 | 2097 | 20.28 | 20.92 
4.5%, 109,14 | 109.36 | 108.99 | 109.21 
5% 16,50 | 16.54 | 16,505 | 16,545 
5%, 12.49 1251 | 12489 | 12509 
3,5 9, 81.085 | 81.245 | 81.08 | 81.24 
10% 3.044 | 3.050 | 3.044 | 3,050 
5% Spanien 7228 | 7242 | 7208 | 72.22 
4% Stockholm. 112.99 | 113.21 | 112.96 | 113.18 
6% Wien | 59,31 | 59.43 | 59,306 | 59.425 
6% | Budapeits.. Bengd| 7343 | 73,57 | 7343 | 73,57 
8%, Warſchau . . 100 a 47.025 | 47.225 | 47.025 | 47.285 
Aae, Abbie meer) ee — = 


TN 


Das 


Der Zloty am 21. Juni. London: Ueberweiſung 43,50, 
Zürich: . Neuyork: 2 11,35 
Berlin: Ueberw. Warſchau 47,025—17,225, Ueberw. Kattowitz 
46,055—47,255, Ueberweiſung Poſen 47,075—47,275, bar 46,95—47,85, 
Riga: leberw. —, Mailand: Ueberw. 201, Prag: Ueber⸗ 
melfung 876,50, Wien: Ueberw,——, Bukareſt: Ueberw. 1890, 
Czernowitz: Ueberweiſung 1870, 
57,67 57,81, bar 57,78—57,92, Budapeſt: bar ————,—. 
Warſchauer Borie vom 21. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,30, 124,61, 123,99, Budapeſt —,— Oslo —,—, Holland 
358,40, 359,30, 357,50, Kopenhagen ra real) , London 43,44, 
43,55, 43,38, Neuyork 8,93, 8,95 8,91, Paris 35,05, 35,14, 34,96, Brag 26,50, 

56, 26,44, Riga ——, Schweiz 172,05, 172,48, 171,62, Stockholm 
Wien 126,82, 126,13 125,51, Italien 50,05, 50,17, 49,93. 


che Devilennotierungen der Danziger Borie vom 
In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
„Gd. Berlin 122,397 Gd., 122,703 Br 


A 
21. Jun 
Si 25,10 Gd,, Neuyork 


Warſchau 57,67 Gd. 57,81 Br. — Noten: London —-- Gd. 
—— Br, NeuyorE —,—— , Gd. —— Br., Berlin ,— Gd. — Br, 
Holland. 100 Glo. —,—:6d.. —— Br., Polen 57,78 Gd., 57,92 Br. 


üricher Borie vom 21. Juni. (UWmtlicd. 

: London 25,24°/,, Paris 20,36, Wien 73,16, 

15,40, Italien 29,06'/,, Belgien 72.23. Budapeſt 90,65, 

Selfinafors 13,11'/,, Sofia 3,75, Holland 208,30, Oslo 134,47½ 
Kopenhagen 139, Stockholm 139,40, 


Spanien 8920, Buenos 
Mires 221,—,. Tokio — Bukareſt 310, Athen 7,03, Berlin 123,20, 
Belgrad 9,13, Konstantinopel 2,70'/,, 

Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
f ae. do. 47 Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,4 3 
100 franz. Franken 34,81 3L, 100 Schweizer Franken 171,28 L, 
100 deutſche Mark 210,58 Zl. Danziger Gulden 171,96 BL, öſterr. 
Schilling 125,26 Zl. tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


21. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 

Pozn. Siem. Kredyt. 91,50. proz. liſty 
zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 29,75— 23,50. proz. Prem. 5750,50. 
Bankaktien: Bank Przemyſtoweöw (1000 M.] 2,65. — Yue 
duſtrieaktien: H. Cegielſti (50 BL) 41,50. Plötno (1000 M.) 
0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Warſchau 58,00, 


Poſener Börſe vom 
gationen: 3½)proz. 
95,00. Sproz. dol. Lift 


100 Kilogramm.) Weizen 53,00 — 55,00 Zloty, Roggen 50,00—51,00 
loto, Futtergerſte — bis — Zloty, Brau- Gerste 25.00-47.50 to, 
Felberbfen — bis — Zloty, Vittoriaerbjen — bis — Zloty, afer 
41,00 43,00, Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Speil ffeln 
—— BL, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70%, — Bt, do. 65%, 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zlotn, Weizenkleie 34,00 3L, 
Rogaentleie 36,50 Zloty. — Tendenz: Schwach. agon 
der Aufgabeſtation. 


60—65, E 
Gaatlupinen, gelbe 22-24, Leinſaat 20—100, Leindotter —,—, Han 
60— 70, 
bis 48, 
36—37. 25 
Berliner Produktenbericht vom 21. Juni. Getreides 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weisen 
mart. —— Juli 299,50, — Sept. 276,50 —, Okt. 276,50. Tende 
ſtill. Roggen märk. 277—279, Juli 264,25, Sept. 238— 287, 
Okt. 237,75—237. Tendenz matter. Gerke: Sommers 
gerite 241275. Tendenz ſtill. Hafer mart. 284—260, Juli 
231,50, Sept. 206, Okt. 206. Tendenz ſtill. Mais 191-191. Tendenz 
ſt ill. Weizenmehl 37.50 — 39,50. Roggenmehl 37,50. 
Weizenkleie 15,00, Roggenkleie 17,50, aps —.—. 
„Leinjaat, . - . —— Biltoriaerbien 42 bis 55, 
kleine Speiſeerbſen 27-30. Futtererbſen 22-23, Peluſchken 2022, 
Ackerbohnen 21—23. Widen 20.00 — 24.50. Lupinen blau 15,00 
bis: 16/00, do. gelb 16,00—18,00. Serradella neu — bis —.. Raps: 
kuchen 1 Leinkuchen 19,60—19,90, n Spt a 12,60 
13,20, — Soyaſchrot 19,30—19,80, Kartoffelflocken 33.50—34, f 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 21. Juni. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
677 Rinder, 2058 Schweine, 833 Kälber, 379 Schafe, zuſammen 
3947 Stück Tiere. 1 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten): E 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeip. —— —, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 3. 170-174, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus · 
gemäſtete 150-156, . mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
.— Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtw. 176—178, vollfleiſch. jüngere 156158, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 130-140. — Färſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gersicht —.—, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 170--180, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 160—166, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 136—150, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100 — 110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. f : 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, beite, ges 
mältete Kälber 136—140, mittelmäßig gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 120—126, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 106 bis 
110, minderwertige Säuger 96—100. sf 

Schafe: Maſtlämmer u jing. Maſthammel 150-156, ältere 
Maſthammel, 


Tire! 


in Zloty 


mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 130—134, mäßig genährte Hammel u. Schafe —. a 
und Sch Aste afe: Maſtlämmer —.— minderwert. Lämmer 
afe , ‘ 
Schweine: vollfleiihige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
222—224, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 216218, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 208—210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200 — 204, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 170-210; — Marktverlauf: ruhig. 8 
Dansiner Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
21. Juni. Preiſe für 50 Rilogr. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts, jüngere 
52—54, ältere 45—48, fonitige vollfleiſchige, jüngere 44—47, ältere 37 
bis 40, fleiſchige 32-35, gering genährte 22—26. Bullen, jüngere, 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 49—52, ſonſtige volifleilbige 
oder ausgemäſtete 44—47, fleiſchige 3540, gering genährte — 5 
Kühe, jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—51, ſonſtig 
vollfleiſchige oder ausgemältete 41—45, fleiſchige 30—35, gering ges 
nährte 16—20. Färſen (Kalbinnen) vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Wala genährt 52—54, vollfleiſchige 45—48, fleiſchige 35—40, 
Freſſer, mäßig genährtes Jungvieh 25-35, Kälber: Doppellender 
beiter Maſt 85—95, beſte Maſt⸗ und Saugkälber 66-70, mittlere 
Majt= und Saugkälber 45 bis 55, geringe Saugkälber 
—35. Schafe, Maſtlämmer und junge Maſthammel 37—40, 
mittlere Maſtlämmer, alt. Maſthammel und aut genährt Schafe 
32—35, a, iges Schajvich 22-28, gering genährtes Schafvieh 
———, genábrte Schafe und Hammel —-——, Schweine 
von über 300 Pfd. Lebendgewicht 6971, vollfleiihige von zirka 
240—300 Pfd. Lebendgew. 67—6y, vollfleiſchige von ca. 200-240 
Sr. Lebendgew. 66—67, vollfleiſchige Schweine von 160—200 Pfd. 


ee Rindes Davon 42 Ochsen, 118 Bullen, 1 

uftrieb: er, davon en, ullen, 125 : 

10, Muctiwerlaus Minder rublo. AID ao 
arktverlauf: nder ruhig. älber gerä 3 

räumt. Schweine ruhig, geräumt. en 


Bemerkungen, Die notierten Preije find Schlachthofpreiſe. Si 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels Anschl. neun 


Wajlerjtandsnachrichten. x 


Der Maſierſtand der Weichſel betru m 21. Juni in 
Krakau — 491, (—,), Zawichoſt + ,— (1,68), Warſchau +2, 0 2,25), 


Plock + 1,72 (1,84), Thorn + 2,27 (2,44), Fordon + 2,43 (2,52), Culm 


+ 2,29 (2,31), Graudenz + 2,57 (2,52), Kurzebrat + 2,87 (2,76), 
Montau + ,— 2,14, Piekel + 2,38 (2,18, Diridau + 326 (2, 
1 Us 2,50 8 6 Nee a 
rn angegebenen Zahlen en den Waſſerſtand v 
Tage vorher a er ra : ; 
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ds Wirtſchaftsjahr 1926 der stadt Bromberg. 


Bromberg, 22. Juni 1927. 


Zu Beginn der Beratungen des Haushaltvoranſchlages 
wurde der Stadtverordnetenverſammlung ein Bericht des 
Magiſtrats durch den Vizeſtadtpräſidenten Dr. Chmielar⸗ 
ſki vorgelegt, aus dem wir über die Finanzgebarung des 
Magiſtrats im vergangenen Jahre folgende Einzelheiten 
entnehmen: 

Im Vergleich zu dem ordentlichen und außerordentlichen 
Budget brachte die allgemeine Verwaltung 20 504,63 
1 weniger Einnahmen als projektiert, dazu noch 72 414,97 

loty mehr Ausgaben, jo daß allein dieſer Titel des Buds 
gets ein Minus von 92 919,60 Zloty aufweiſt. Die Mehr⸗ 
ausgaben erklären ſich dadurch, daß die Straßenbeleuchtung 
52 406 Zloty mehr als vorgeſehen koſtete, ferner durch die 
Zahlung des 13. Gehalts, Erhöhung des Gehaltsmultipli⸗ 
kators um einen Punkt und der Monatslöhne für Novem⸗ 
ber und Dezember um 10 Prozent. 

Die Einnahmen für das Schulweſen waren um 
57 426,67 Zloty, die Ausgaben um 39 878,74 Zloty kleiner 
ee: es ergibt fid ein Fehlbetrag von 17 547,93 

oty. 

Der Titel für kulturelle Zwecke weiſt an Ein⸗ 
nahmen 40 804,62 Zloty weniger, an Ausgaben 60 485,84 
Zloty mehr als projektiert auf. Die geringere Einnahme 
reſultiert hauptſächlich aus einer Anleihe, die von der 
Landeshauptmannſchaft in Poſen für Renovierungsarbeiten 
am Theater aufgenommen werden ſollte, die aber nicht ein⸗ 
ging. Die Ausgaben, die den Voranſchlag überſchritten, ſind 
13 000 Ztoty für Beamtengehälter, 25000 Ztoty für tech⸗ 
niſches Perſonal des Theaters und 20 000 Zloty Subvention 
für den Theaterdirektor! : 

Für Offentliche Fürſorge, für die an und für 
ſich fon herzlich wenig getan wird, wurden noch 8792,95 
Zloty weniger als vorgeſehen ausgegeben. Aber auch die 
Einnahmen dieſes Titels waren um 1151,27 Ztoty geringer 
als man erwartet hatte. Für Spitäler waren 577 912,85 
weniger als projektiert eingekommen (Anleihe zum Bau 
des neuen Krankenhauſes); demnach konnte der Bau auch 
nicht begonnen und die dazu veranſchlagten 566 354,51 Zloty 
auch nicht ausgegeben werden. Die Einnahmen für den 
Titel Hygiene waren um 2058,71 Zloty größer, die Aus⸗ 
gaben um 2076,60 Zloty kleiner als vorgeſehen. Für 

ffentliche Sicherheit mußten 66 293,56 Zloty 
weniger an Einnahmen verbucht werden; leider waren auch 
die Ausgaben für dieſen ſo wichtigen Titel um 4335 Zloty 
geringer als vorgeſehen. 

Beim Bauweſen wurden 78 623,94 Zloty Mehrein⸗ 
nahmen gebucht. Dieſe ergaben ſich aus den Mehrabgaben 
der Autobeſitzer für Straßenbenutzung, einer Abgabe des 
Elektrizitätswerkes, Einnahmen aus der Benzinſtation, 

e das Budget nicht vorgeſehen hatte! Die Ausgaben 
waren um 58 138,71 Zloty geringer als projektiert, da man 
einige vorgeſehene Arbeiten nicht ausgeführt hat und einige 
Arbeiten tatſächlich billiger als erwartet ausführen konnte. 

Das Amt der Städtiſchen Beſitzungen ver⸗ 
eichnete 50 153,73 Zloty weniger Einnahmen und 50 189,70 

loty weniger Ausgaben als im Budget vorgeſehen. 
bleiben einer Anleihe zum Ankauf zweier 


f. Me A 8 2 
Das Geſamtbudget ſchließt demnach günſtig. An Ein⸗ 


Dieſes iſt, wie aus 
fe ausgeſprochene 
g erveranlagung, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artifel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 22. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge an. | 


bal Sommers Anfang. 


Dieſes Jahr hat uns mißtrauiſch gemacht gegen alle 
Daten und die damit verbundenen Anſchauungen über Tem⸗ 
peraturen. Es ſtimmt nichts. Oder nur die Eisheiligen, die 
mehr Schnee als ſämtliche Wintermonate zuſammen brachten. 
Der liebliche Mat war kühl, daß man den Wintermantel her⸗ 
vorholte, und im Juni konnte man mit hochgeſchlagenem 
Kragen fröſtelnd ſingen: „Wie einſt im Mai!“ Daß es da⸗ 

wiſchen mal einige heiße Tage gab, konnte nur auf einige 
Fehlſchaltungen in der himmliſchen Zentralheizung zurück⸗ 
zuführen ſein. 

Und heute belehrt uns ein Blick auf den Kalender, daß 
wir Sommers Anfang haben. Soll man's glauben? All das, 
was die Dichter zum Preiſe des Sommers ſangen, hat auf 
den diesjährigen wenig Anwendung. Früher mal mag der 
Sommer warm und ſogar heiß geweſen ſein — heute kann 
man das, wenigſtens vorläufig, noch nicht ſagen. Und nach 
den bisherigen Ereigniſſen darf man wohl darauf ſchließen, 
daß die längſten Tage vergehen werden, ohne daß man vom 
eigentlichen Sommer etwas gemerkt hat. Man darf, wenn 
man peſſimiſtiſch genug iſt — aber man fol nicht. Zum 
Klagen gibt es ſchließlich die praktiſche Einrichtung der 
langen Winterabende. Vorläufig hat der Sommer begonnen 
und was nicht ift, das kann noch werden: Sonnenglut und 
herrliche Sommerszeit werden ſicherlich eintreten und dann 
werden die ſtöhnen und klagen, die jetzt die ſommerliche 
Kühle bedauern. 

Der Sommer hat begonnen — es iſt ein Troſt! Auch 
wenn der Anfang vorläufig nur auf dem Kalender ſteht. 


8 Die Beiſetzung des Staroſten Dr. Nieſiotowſki fand 


geſtern unter zahlreicher Beteiligung der Geiſtlichkeit, der 
Vertreter der Zivil⸗ und Militärbehörden, der Landwirt- 
ſchaft beider Nationalitäten und der Bürgerſchaft ſtatt. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 4,48 Meter, bei Thorn etwa + 22 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Dampfer nach der 
Weichſel; nach Bromberg kam ein unbeladener Oderkahn. 

$ Eine neue Kupferbedachung erhält das Türmchen auf 
dem Landratsamt. 

§ Der heutige Wochenmarkt erfreute ſich äußerſt regen 
Verkehrs. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2—2,20, für Eier 2,30, Weißkäſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 2 bis 
240. Auf dem Gemüſemarkt brachten giunge Mohrrüben 
0,50, Spinat 0,30, Rhabarber 0,30—0,35, Radieschen 0,10 bis 


a gefolgt fein muß, | 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


0,15, Salat 0,15, Zwiebeln 0,50, Spargel 1—1,40, Blumen⸗ 
kohl 1—2,00, Gurken 1,30—1,40, Kohlrabi 0,40. Stachel⸗ 
beeren koſteten 0,50—0,60, Kirſchen 1—1,20 und Gartenerd⸗ 
beeren 2,80 das Pfund. Für Geflügel zahlte man: Tauben 
1—1,50, junge Hühner 1,50—3,00, alte 4—6,00, Enten 46,00 
und Gänſe 9—12,00, Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: 
Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 1,20—1,30, Kalbfleiſch 
1,30, Hammelfleiſch 1—1,20. Für Fiſche notierte man: Aale 
2,00, Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,80—2 Plötze 0,50 —0,60, 
Prien ac 

n Wegen grober Beſchimpfung der Gerichte und der 
Polizeibehörde hatte ſich geſtern der Kaufmann Eduard 
Jazwinſki von hier, Elifabethſtraße 49, zu verantworten. 
Drei Zeugen, die von J. um 9000 Zloty geſchädigt wurden, 
bekunden, daß J. in bezug auf die Gerichte und die Polizei 
ſich gemeiner Ausdrücke bediente. Polizeikommiſſar Piſa⸗ 
rzewſki bekundet als Zeuge, daß Jazwinſki ein in hieſiger 
Stadt ſehr bekannter Betrüger und zu allem fähig ſei. 
Gegen J. ſchweben zur Zeit noch 18 Strafſachen wegen 
Betrügereien und es laufen fortwährend neue Anzeigen 
gegen J. ein. Der Strafantrag lautet auf einen Monat 
Gefängnis; das Gericht geht jedoch über den Antrag hinaus 
und verurteilt den J. zu drei Monaten Gefängnis. 
Nach der Urteilsverkündung ſtellt J. einen höchſt ſonder⸗ 
baren Antrag; nämlich er erſucht den Vorſitzenden des Ge⸗ 
richts, dafür Sorge tragen zu wollen, daß das Ergebnis der 
Verhandlung und das Urteil nicht in die hieſigen Zeitungen 
gelange! Worauf ihm vom Vorſitzenden folgendes erwidert 
wird: „Das Gericht hat auf die Preſſe keinerlei Einfluß 
und kann ihr auch keine Publikation verbieten. Die Preſſe 
hat ihr freies Wort, ſie kann nur dann vom Gericht zur 
Verantwortung gezogen werden, wenn ſie in ihren Artikeln 
ein Geſetz übertritt. Die Veröffentlichung der Ge⸗ 
richtsberichte liegt im Intereſſe der Allgemeinheit!“ 

$ Eine Kuh entlaufen iſt dem Beſitzer Muſza in Bam. 
lowte. Es iſt eine grau⸗weiße Kuh, hoch und gut gefüttert. 
Die Auffindung derſelben iſt der Polizei mitzuteilen. 

* 


Vereine, Beranftaltungen re. 


Gauverband deutſcher Männergeſangvereine. Mittwoch, den 22, 
Hauptprobe für Thorn im Zivilkaſino. (4450 


Bromberg Oſt ſingt Donnerstag bei Wichert. (4457 
Männergeſangverein „Germania“. Donnerstag, den 23. d. M. 
abends 7 Uhr, übungsſtunde. Der Vorſtand. (4468 


* * * 


b. Bartſchin, 21. Juni. Die zahlreichen Niederſchläge be⸗ 
einträchtigen die Heuernte ſehr, ſo daß viele Beſitzer mit 
dem Grasmähen noch gar nicht angefangen haben. Das Ge⸗ 
treide ſteht auf den Feldmarken gut, beſonders zeichnet ſich 
in dieſem Jahre der Weizen aus. Der Roggen hat ſich über⸗ 
all gut beſtaubt, ſo daß mit einem normalen Erntebeginn zu 
rechnen iſt. 

b. Biſkupitz (Biſkupice), 21. Juni. In den Ortſchaften 
der Umgebung von Biſkupitz ging am Sonnabend abend ein 
wolkenbruchartiger Regen, verbunden mit 
Hagelſchauern, hernieder, wodurch die Feldmarken be- 
deutenden Schaden erlitten. Die Hagelkörner ſollen die 
Größe von Taubeneiern gehabt haben. 

* Bojanowo, 21. Juni. Über den Gatten mord hier⸗ 
ſelbſt berichtet der hieſige „Anzeiger“ folgendes: Der vierzig 
Jahre alte Arbeiter Wojciechowſki kehrte am Mittwoch 
mittag, nach Verbüßung einer dreimonatigen Gefängnis⸗ 

„die er wegen eines begangenen Diebſtahls in Ober⸗ 
ſchleſien erhalten hatte, von Rawitſch zurück und mußte die 
trübe Erfahrung machen, daß man ſeine beiden älteſten 
Söhne, die ſich während ſeiner Abweſenheit zum größten 
Teil mit Betteln und Stehlen beſchäftigten, in die Er⸗ 
ziehungsanſtalt Schubin gebracht hatte. Auch hatte ſeine 
Frau das ihr überlaſſene Geld, welches der Mann vorgeteilt 
hatte, für unnötige Sachen ausgegeben; ebenſo hatte er in 
vorſorgender Weiſe Miete bezahlt, Lebensmittel, Kleidung 
und Wäſche eingekauft, damit ſeine Familie während ſeiner 
Strafverbüßung keine Not leiden brauchte. Es kam zwiſchen 
dem Ehepaar zu Zwiſtigkeiten, die ſich am Fronleichnamstage 
fortſetzten. Dies trug wohl dazu bei, daß die Frau des 
Nachts gegen 2 Uhr ihrem Mann im Schlafe etwa 
drei Schläge mit einem ſchweren Klafterholzſtück über 
die rechte Schädelſeite und einen über die Bruſt ver⸗ 
ſetzte. Außer den Schlägen wies die rechte Geſichtshälfte 
noch vier Stichwunden auf, die wahrſcheinlich von einer 
Schere herrühren. Als der kleine etwa fünfjährige Sohn, 
der zu Füßen des Vaters im ſelben Bett ſchlief, von dem 
ſchweren Stöhnen des Vaters erwachte und zu ſchreien an⸗ 
fing, ſagte ihm die Mutter, daß er ſich ruhig verhalten ſollte, 
ſonſt bekomme er auch einen Schlag. Nachdem die Frau dieſe 
unſelige Tat begangen hatte, wuſch ſie die Blutſpuren von 
dem Körper des Mannes, ebenſo entkleidete ſie denſelben 
und befeitigte alle Blutſpuren. Durch das mehrmalige Hin⸗ 
austragen des Aufwiſchwaſſers wurden die Nachbarmieter 
aufmerkſam und meldeten dies Verhalten der Wofciechowſka 
der Polizei, die auch gleich mit dem Arzt Dr. Horzetzky 
erſchien und ben lebloſen Mann antraf. Die Ehefrau, welche 
ſofort verhaftet wurde, gab zuerſt an, daß ſich ihr Mann in 
einem epileptiſchen Anfall die Verletzung ſelbſt zugezogen 
habe, geſtand aber ſpäter die Tat. Sie ſoll auf ärztliches An⸗ 
raten einer Heilanſtalt zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtan⸗ 
des überwieſen werden. 

* Czarnikan (Ezarntóm), 21. Juni. Am Dienstag, den 
28. Juni d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

ch Poſen (Poznan), 21. Juni. Ein Flugzeug 
ftürzte am Sonntag in Glowno ab. Die Maſchine, der 
Allgemeinen Polniſchen Pharmazeutiſchen Geſellſchaft ge⸗ 
hörig, iſt vollſtändig zertrümmert. Die Flieger Franz 
Przybylſti und Stan. Seichor kamen heil davon. Es han 
delte ſich hier um ein Sanitätsflugzeug. — Die Leiche eines 
unbekannten Mannes wurde geſtern in der Nähe des 
Schillings aus der Warthe gezogen. : 
in, Szpital (Kr. Inowrockaw), 20. Juni. Der hieſige 
Imkerverein beſichtigte am Fronleichnamstage die 
Stände der Mitglieder aus dem Orte. Im allgemeinen 
ſind die Völker gegen ſonſtige Jahre weit zurück und 
können die Tracht gar nicht ausnützen. 


H Rundſchau des Staatsbúrgers. 


8 Wertloſe Kaſſenſcheine. 


Die Finanzämter haben die Anweiſung erhalten, 
Kaſſenſcheine nicht anzunehmen, an denen mehr als ein 
Drittel fehlt, drei Ziffern der Nummer und eine Unter⸗ 
ſchrift oder ein Teil der Serienbezeichnung und eine Unter⸗ 
ſchrift. Unabhängig hiervon dürfen nicht angenommen wer⸗ 
den abſichtlich beſchädigte Kaſſenſcheine; als ſolche ſind anzu⸗ 
ſehen Scheine mit Privatſtempeln, Unterſchriften, Notizen 
und Zahlen, ſowie zerſchnittene. 


Ütrainiſche Genoſſenſchaftsbewegung 
in Oſtgalizien. 


(Aus der Tätigkeit des Reviſionsverbandes ukrainiſcher 
Genoſſenſchaften.) 


Die Genoſſenſchaftsbewegung in Oſtgalizien, die ungefähr 
35 Prozent der Geſamtfläche der polniſchen Republik einnimmt und 
über 7 Millionen Ukrainer (ungefähr 25 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung) umfaßt, iſt ſeit einigen Jahren im ſtändigen Wachſen 
begriffen und verdient eine beſondere Beachtung. 3 

Die weſtukrainiſche Genoſſenſchaftsbewegung, die bereits vor 
dem Kriege gut organiſiert und ſtark entwickelt war, hat nach dem 
Kriege, und insbeſondere in den letzten drei Jahren eine hohe 
Entwicklungsſtufe erreicht und wurde zu einer Macht. Die 
Zahl der tätigen Genoſſenſchaften, die vor zwei 
Jahren 1376 betrug, iſt bereits anfangs des laufenden Jahres auf 
über 2200 geſtiegen und wird von Tag zu Tag größer. Die fach⸗ 


männiſche Leitung der weſtukrainiſchen Genoſſenſchaftsbewegung 5 


liegt in den Händen der im Jahre 1904 gegründeten Zentralorgani⸗ 
ſation ſämtlicher Genoſſenſchaften auf dem ganzen Territorum Oſt⸗ 
galiziens, dem „Revifionsverband ukrainiſcher Gee 
noſſenſchaften“ („Reviziinyi Sojuz ukrainſkych Koopera⸗ 
tyviv“) in Lemberg, der mit ſtaatlicher Autorifierung die weite 
ukrainiſche Genoſſenſchaftsbewegung fördert und die Reviſion der 
angeſchloſſenen Genoſſenſchaften durchführt. 

Am 1. März 1927 zählte der Reviſionsverband 1510 Mitglieder 
(Genoſſenſchaften) und ſtand in reger Fühlung mit rund 700 Ge⸗ 
noſſenſchaften. 

Unter den Mitgliedern des Reviſionsverbandes finden wir in 
erſter Linie: ’ 

1.5 Zentralgeoſſenſchaften 5 

a) Genoſſenſchaftliche Zentralbank „Krajemyi Sojuz \ 
Sredytowni”, . 

p) Verband der Genoſſenſchaftsverbände ,Centrofoius”, 

e) Landeskonſumverband „Narodna Torhowla“, 

d) Landesverband der Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
(alle in Lemberg), 

e) Landesverband der Molkereigenoſſenſchaften „Maflos 
ſojuz“ in Stryf (Oſtgalizien), ferner 

2. Genoffenſchaftliche Bezirksverbände (in den größten 

oſtgaliziſchen Bezirken r 

3. Landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften (darunter 

Ankaufs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaftenn 1149 

4. Kreditgenoſſenſchaftennn LER DE Br 

5. Molkereigenoſſenſchaften mit Konfumabteilungen . . . 158 

6. Konſumgenoſſenſchaften . .. 3 

7. Sonſtige Fachgenoſſenſchaften (darunter 2 Berlagsgefcl- _ 

ſchaften, 7 Buchhandelsgenoſſenſchaften, 7 Frauen⸗ 
newerbe-Genofienfhaften, 2 Volks⸗ bzw. Kirchenkunſt⸗ 
Genoſſenſchaften, je 1 Parzellierungs⸗, Theater⸗ und 
Hotel⸗Genoſſenſchaf t: 33 

— <A, 


zuſammen 1510 


Obige ſtatiſtiſche Angaben zeigen, daß den Grundſtock der weſt⸗ 
ukrainiſchen Genoſſenſchaftsorganiſation landwirtſchaft⸗ 
liche Konſumgenoſſenſchaften bilden, welche zugleich 
landwirtſchaftliche Ankaufs⸗ und Abſatz⸗ Genoſſenſchaften find. Sie 
erſchließen dem verarmten Landvolke neue Quellen des Nationale 
Einkommens und machen es dabei vertraut mit der Genoſſen⸗ 
ſchaftsidee und Praxis. Die landwirtſchaftlichen Ankaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, urſprünglich mit ausgeſprochenem Charakter einer länd⸗ 
lichen Konſumgenoſſenſchaft, gehen raſch in Abſatzgenoſſenſchaften 
über. Sie verhalfen zur regen Entwicklung der Molkerei⸗ und 
Maſchinengenoſſenſchaften und arbeiten auf dem Gebiete der He⸗ 
bung des Getreide⸗ und Futterbaues, ſo daß in den Bezirksver⸗ 
bänden bereits 20 Landwirte mit Hochſchulbildung für die Bedürf⸗ 


niſſe der Genoſſenſchaften auf dem Gebiete des Landbaues tätig ſind. 


Die Tätigkeit des Landes⸗Reviſionsverbandes, dem ſich im 
Laufe des letzten Jahres auch die wolhyniſchen ukrainiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften mit den dortigen Bezirksverbänden angeſchloſſen 
haben, iſt beſonders rege und erfolgreich. Obwohl das Jahres⸗ 
Budget des Verbandes ſehr beſcheiden iſt, um die ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht beſonders zu belaſten, und z. B. für das Jahr 
1927 nur 264 000 Goldzloty beträgt, konnte der Verband im vorigen 
Jahre 928 Reviſionen, 1892 Luſtrationen durchführen und eine 
ganze Reihe von Aufklärungsreiſen auf dem flachen Lande unter⸗ 
nehmen, gewöhnlich in reger Fühlung mit der ukrainiſchen land» 
wirtſchaftlichen Haupt⸗ Korporation „Der Landwirt“ (Silſtyf 
Hospodar) in Lemberg. 


Seit 1925 veranſtaltet der Reviſionsverband, ſowie die ano 

eſchloſſenen Genoſſenſchaften im Herbſt allgemeine Geno, ‘ail 
? aftsfeſte, welche als ein mächtiges Propagandamittel aus⸗ 
genützt werden. Desgleichen wirken alle Genoſſenſchaftstage im 
Lande. Alljährlich werden außerdem über 150 Genoſſen⸗ 
ſchaftskurſe unter Beihilfe des Reviſionsverbandes in ein⸗ 
zelnen Provinzſtädten zwecks Fachausbildung den Genoſſenſchafts⸗ 
führer veranſtaltet. 


Der Reviſionsverband entwickelt ferner eine rege Verlags ⸗ 
tätigkeit. Offizielles Organ des Verbandes iſt „Hoſpodarsko⸗ 
kooperattywuyf Tſchaſopys“ (Landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
zeitung), die in einer größeren Anzahl von Exemplaren erſcheint 
und viel zur 3 der Fachkenntniſſe auf dem Gebiete des 
Genoſſenſchaftsweſens beigetragen hat. Er verlegt auch ſämtliche 
in den Genoſſenſchaften benutzten Briefſorten und Geſchäfts bücher, 
wodurch die einheitliche Geſchäftsführung gewährleiſtet iſt, und 
eine beſondere Genoſſenſchafts⸗Bibliothek. Außerdem beabſichtigt 
der Verband, in der nächſten Zeit eine wiſſenſchafliche Zeitſchrift 
herauszugeben. 


Durch dieſe Arbeit, die große Maſſen der ukrainiſchen Bauern⸗ 
bevölkerung erfaßt hat, iſt ein neues Leben in die weſtukrainiſchen 
Genoſſenſchaftsbewegungen eingetreten. Die Genoſſenſchaftsidee iſt 
jetzt ein vertrauter Begriff der ukrainiſchen Volksmaſſe. Die Ge⸗ 
noſſenſchaftsarbeit ſchult den kleinen Mann in wirtſchaftlicher und 
ſozialer Richtung, um ſo mehr, da die ländlichen Genoſſenſchaften 
faft ausſchließlich von den Bauern geführt werden. Der ufrais 
niſche Bauer, der verarmt iſt, findet den Weg zum Wohlſtand und 
zur Kultur und beginnt die volkswirtſchaftliche und kulturelle 
Selbfthilfe immer mehr zu ſchätzen. 

Die Genoſſenſchaftsbewegung hat nunmehr den größten Teil 
der erwachſenen Bauernbevölkerung erfaßt: laut den letzten ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebungen aus dem Jahre 1926 beträgt die Durchſchnitts⸗ 
zahl der Mitglieder für eine Genoſſenſchaft 138. Die Schätzungs⸗ 
zahl der Mitglieder fämtliher Genoſſenſchaften für en 
a nuar 1927 beträgt ungefábr 310000, oder wenn man 
auch die Familien der Genojjenfdaftsmitglicder berückſichtigt, ergibt 

„ daß über 1½ Millionen ukrainiſcher Bevölkerung in den 
Grenzen Polens, d. h. beinahe 25 Prozent der ukrainiſchen Gea 
ſamtbevölkerung, in der Genoſſenſchaftsbewegung intereſſiert find. 


Kleine Rundſchau. 


Nur noch“ 12000 Morde. In Tampa (Florida, Vera 
ae preg von Amerika) verſuchte eine erregte Volks⸗ 
menge kürzlich das Gefängnis zu ſtürmen, um einen Ges 
fangenen zu erreichen, der eingeſtandenermaßen eine Familie 
von fünf Köpfen umgebracht hatte. Die Staatsmiliz mußte 
das Gefängnis beſetzen und mit Maſchinengewehren die an⸗ 
ſtürmende Menge in Schach halten. Beinahe überflüſſig zu 
bemerken, daß bei dem Tumult mehrere Perſonen getötet 
und eine größere Anzahl ſchwer verletzt wurden. — Die Ex⸗ 
regung der Bevölkerung von Tampa über den fünffachen 
Mord mutet eigentlich ſonderbar an in einem Lande, in dem 


= 
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ein Menſchenleben ſo niedrig im Kurſe ſteht. Eine amerika⸗ 


niſche Verſicherungszeitſchrift veröffentlicht nämlich gerade 
eine beruhigende Statiſtik, wonach im vergangenen Jahre 
„nur noch“ 12 000 (zwölftauſend) Morde in den Vereinigten 
Staaten begangen worden ſind, was als Fortſchritt gegen 


1925 rühmend hervorgehoben wird. Während in 1925 noch 


11 von je 100 000 der Bevölkerung den Tod durch Mörder⸗ 
hand fanden, iſt der Satz von 1926 auf 9,9 je 100 000 geſunken. 
— Kann man da noch jagen: „Amerika, du Halt es beſſer ..“ 
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